Die Expedition iſt auf der Herrenſtraße Nr. 20. 


Montag den 7. Januar 


Bekanntmachung. 


Nachdem die Kontrolle der Staatspapiere zu Berlin 
die erſte Sendung der von der hieſigen Regierungs⸗ 
Haupt⸗Kaſſe eingereichten Staatsſchuldſcheine mit den 
Zins⸗Coupons Series VIII. Nr. 1 bis 8 für die vier 
Jahre 1839 bis einſchließlich 1842 verſehen, zurückge⸗ 
fandt hat, haben ſich die Inhaber der Duplikats⸗Nach⸗ 
weiſungen N ; 
von Nr. 1 bis 77 inch. Mittwoch den 9. Januar o. 


vfangsbeſcheinigung verſehenen Duplikats ⸗Verzeichniſſes 


bei dem 
nehmen. 


ichniſſes wird 
für den Inhaber und zur Empfangnahme der eingeganz 
genen Staatsſchuldſcheine mit den beigefügten Coupons 


lautbaret wird, unter ſtrenger Beobachtung der vorge⸗ 


W “la ungefäumt an die hieſige Königliche 
egier upt⸗Kaſſe ; * 2 
Bo dem 5 des Schreibens zu kemeiken f Here 
ſchaftliche Staats⸗Schulden⸗Sachen“, welche die Staats⸗ 
Schuldſcheine ſodann mit den beigefügten Coupons ver⸗ 
ſehen, unter portofreiem Rubro, ſobald dies thunlich, 
an die Eigenthümer remittiren wird. 


Staatsſchuldſcheine, deren Kapitalien in den 
frühern Verlooſungen von der Königlichen Haupt: Ver: 
waltung der Staatsſchulden zu Berlin gekündiget, von 
den Staats⸗Gläubigern jedoch nicht rechtzeitig eingezo⸗ 
gen worden ſind, werden dieſen ohne Coupons zu⸗ 
rückgegeben, um die Staats⸗Schuldſcheine behufs de⸗ 
ren baaren Realiſation bei der Staatsſchulden⸗Tilgungs⸗ 
Kaſſe zu Berlin, nach Abzug der überhobenen Zinſen, 
an die hieſige Königliche Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſe, mit⸗ 
telſt doppelt gefertigter Nachweiſung beſonders einzu⸗ 
reichen. 

Beſcheinigung. 
„ bkuchſtäblich) Stück Staatsſchuld⸗Scheine in 
dem ſummariſchen Kapitals⸗Betrage mit .-. . Reichs⸗ 
thaler (buchſtäblich) ſind nebſt den beigefügten Coupons 
für die vier Jahre 1839 bis 1842 einſchließlich Se- 
ries VIII. Nr. 1 bis 8 von der hieſigen Königlichen 
Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſe an den unterzeichneten Einrei⸗ 
cher richtig und vollſtändig zurückgegeben worden, wel⸗ 
ches hiermit quittirend beſcheiniget wird. 

Breslau, den .. Januar 1839. 


Be Namen und Stand. 
Breslau, den 5. Januar 1839. : 
Königliche Regierung. 
Bekanntmachung. 
Diejenigen Herren Schiedsmänner hieſiger Stadt, 


welche der pag. 315 des vorjährigen Amtsblattes ent⸗ 


" 


haltenen Verordnung des Königl. Ober⸗Landes⸗Gerichts 
vom 6. November pr. ungeachtet, mit Einreichung ih⸗ 
rer Geſchäfts⸗Nachweiſungen noch im Rückſtande find, 


werden hierdurch aufgefordert, dieſelben in dort vorge⸗ 


ſchriebener Form binnen 3 Tagen anhero einzureichen. 
Nach Ablauf dieſer Friſt wird don den Säumigen ohne 
nochmalige Ankündigung, eine Strafe von 2 Rtlr. 
eingezogen werden. 5 f 
Breslau, 5. Januar 1839. 8 
Köni gliches Polizei⸗Präſidium. 


Inland 


Berlin, 3. Januar. Se. Majeſtät der König has 
ben dem Seconde⸗Lieutenant von Düſterlho des 14. 
Infanterie⸗Regiments die Rettungs⸗Medaille mit dem 
Bande zu verleihen geruht. — Se. Majeſtät der Kö: 


nig haben dem Kammerherrn und bisherigen Legations⸗ 
Sekretair, Grafen Arthur von Bernſtorff, bei der 


ihm auf ſein Anſuchen gewährten Entlaſſung aus dem 
Allerhöchſten Dienſte, den Titel eines Legations⸗Raths 
Allergnädigſt beizulegen geruht. 

Berlin, 4. Januar. Des Königs Majeſtät haben 
den bisherigen Landes⸗Aelteſten, Fürſten von Hatzfeld 
auf Trachenberg, zum General⸗Direktor der Schleſiſchen 
Landſchaft zu ernennen geruht. — Der Juſtiz⸗Kommiſ⸗ 
ſarius Johann Karl Julius Froelich zu Koſel iſt zu⸗ 
gleich zum Notarius im Bezirk des Ober⸗Landesgerichts 


zu Ratibor beſtellt worden. — Im Bezirke der Königl. 


Regierung zu Breslau ſind die Kandidaten des evan⸗ 
geliſchen Predigtamts, Menzel und Woitke, Erſterer 
als Paſtor in Paſchkerwitz, Kreis Trebnitz, und Letzterer 
als Paſtor in Obernigk, deſſelben Kreiſes, gewählt und 
beſtätigt worden. 


Angekommen: Der Kammerherr, außerordentliche 
Geſandte und bevollmächtigte Miniſter am Kaiſerl. Oe⸗ 
ſterreichiſchen Hofe, Graf von Maltzan, von Erfurt. 


Potsdam, 4. Jan. Die Direction der Aa che n⸗ 


ch Münchener⸗Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
der b be S Ki 1837, 


Gewinnhälfte dieſer 
von 2960 Rthlr. 15 Sgr., zur Vertheilung an 
im Departement des Regierungs⸗Bezirks Potsdam bele⸗ 
gene Städte überwieſen, die nach der Beſtimmung des 
Königl. Miniſteriums des Innern und der Polizei zur 
Verbeſſerung der Feuer⸗Löſchanſtalten verwendet zu wer⸗ 
den beſtimmt ſind. f 

Die Augsb. Allg. Ztg. ſchreibt vom Nieder⸗ 
rhein, 25. Dezember. „Die Nachricht eines Ihrer 
Correſpondenten, daß die Beſatzungen des Rheinlandes 
bedeutend verſtärkt, und ein Armeecorps an der belgi⸗ 
ſchen Grenze zuſammen gezogen werden ſolle, iſt noch 
keineswegs ſo poſitiv als angegeben worden. Wenig⸗ 
ſtens haben die Regierungen, denen doch zunächſt we⸗ 
gen Einquartirung ꝛc. darüber Mittheilung werden 
müßte, bis jetzt noch kein officielles Wört darüber ver: 
nommen. Allerdings gehen vielerlei Gerüchte in dieſer 
Beziehung herum, aber ſie beſchränken ſich nur auf 
unbedeutende Dislocationen. Die Regimenter am Rhein 
find ſchon längſt auf den Garde⸗Etat gebracht; fie aber 
von dieſem auf den Kriegsfuß zu erhöhen, iſt nirgends 
ein Schritt geſchehen. In Aachen werden ein Paar 
Schwadronen erwartet, weil dort allerdings die Garni⸗ 
ſon ſchwach iſt, und bei der nahen, gänzlich entblößten 
Grenze etwas Kavalerie wohl wünſchenswerth wäre, 
aber auch das iſt noch unſicher. Nur die Diviſion von 
Erfurt hat Befehl erhalten, ſich in Stand zu ſetzen, 
einige Regimenter an den Rhein zu detaſchiren, wahr⸗ 
ſcheinlich aber nur, um die Regimenter in Köln abzulö⸗ 
ſen. Aber das iſt auch Alles; von der Zuſammenzie⸗ 


hung eines Armeecorps iſt nirgends die Rede. Gegen 


Belgien wird es bis jetzt nicht für nöthig gehalten, 
denn man iſt überzeugt, daß die Fanfaronaden dieſes 
Volks eine ſolche Maßregel nicht nöthig machen, und 
daß alle Rüſtungen derſelben doch zu nichts führen wer⸗ 
den. Sollte aber dennoch irgend eine Zwangsmaßregel 
beliebt werden, fo wird Preußen nicht eher ſich waff⸗ 
nen, als bis es weiß, wer die Koſten dafür zu tragen 
hat. Die Gleichgültigkeit, mit welcher Preußen dem 
ganzen Lärm in dem Nachbarlande zuſieht, iſt der beſte 
Beweis des guten Einverſtändniſſes der großen Mächte 
in dieſer Sache und der Geringſchätzung, mit welcher 
man auf die prahleriſchen Erpectorationen von Leuten 
blickt, die plötzlich dazu gekommen ſind, eine Rolle zu 
ſpielen, der fie nicht gewachſen ſcheinen.“ 


Landtags- Abſchied 

für die zum ſechsten Provinzial⸗Landtage der 

Kur- und, Neumark Brandenburg und des 

Markgrafthums Nieder⸗Lauſitz verſammelt 
geweſenen Stände. 
558 „(Beſchluß.) 

15) Bei der bereits eingeleiteten Berathung der in 
Beziehung auf die Sparkaſſen zu ertheilenden geſetzlichen 
Vorſchriften wird auch die für dieſelbe in Anſpruch ge⸗ 
nommene Konzeſſion, Bücher au porteur ausſtellen zu 
dürfen, in nähere Erwägung gezogen werden. — 16) 
Anlangend die in Anregung gebrachte Abhülfe gegen die 
überhand nehmende Wilddieberei, ſo iſt a) dieſerhalb 
bereits eine beſondere Verordnung entworfen und dem 
Staats⸗Miniſterium zur Berathung vorgelegt worden, 
wodurch nicht nur die beſtehenden materiellen Strafbe⸗ 
ſtimmungen geändert, ſondern auch die bisherigen ſchwie⸗ 
tigen Formen des Beweiſes erleichtert werden ſollen; 
b) dem Antrage wegen erweiterter Befugniß der Forſt⸗ 
und Jagd⸗Beamten zum Gebrauch der Schußwaffen iſt 
durch das inzwiſchen publizirte Geſetz vom 31. März 
d. J. wegen des Waffengebrauchs der Forſt⸗ und Jagd⸗ 
Beamten im Weſentlichen genügt worden; c) das 
Staats⸗Miniſterium iſt beauftragt worden, über die be⸗ 
antragte Einſchränkung der Erlaubniß zum Beſitz von 
Schießgewehren an Uns gutachtlich zu berichten, worüber 
Wir unſere Entſchließung vorbehalten; d) das ſchon 
beſtehende Verbot, daß kein Wild bei Strafe der Kon⸗ 
fiskation ohne unverdächtiges Legitimations⸗Atteſt in die 
Städte eingebracht werden darf, iſt zur allgemeinen 


zehn Anwendung im ganzen Bereich der Provinz in Erin⸗ 


nerung gebracht worden, und die demnächſt zu publi⸗ 
zirende Forſt- und Jagd = Polizei = Ordnung wird noch 
angemeſſenere Beſtimmungen in Betreff des Wildver⸗ 
kaufes und Transportes feſtſetzen. — 17) Die Aus⸗ 


führung des Vorſchlages wegen Deportation unverbeſ⸗ 


ſerlicher Verbrecher in überſeeiſche fremde Länder un⸗ 
terliegt großen Schwierigkeiten. Es find bereits des⸗ 
halb mit auswärtigen Regierungen Verhandlungen ge⸗ 
pflogen worden, die aber zu keinem Reſultat geführt ha⸗ 
ben, da ſich bisher kein Staat zur Uebernahme ſchwerer 
Verbrecher hat verſtehen wollen, und dieſelben auch in 
den Vereinigten Staaten von Nord-Amerika nicht mehr 
zugelaſſen werden. Gleichwohl haben Wir Unſerem 
Staats⸗Miniſterium aufgetragen, dieſe Angelegenheit noch 
weiter zu verfolgen. — 18) Der Antrag auf eine De⸗ 
claration der Geſinde-Ordnung vom 8. November 1810 
dahin, daß die Beſtimmung des § 77 derſelben auch 
auf die Stellvertreter der Dienſtherrſchaft in Anwen⸗ 
dung kommt, iſt zur weiteren Erörterung im legislato⸗ 
riſchen Wege geſtellt worden. — 10) Dem zur Spra⸗ 
che gebrachten Bedürfniſſe eines gleichmäßigen Verfah⸗ 
rens in Betreff der polizeilichen An⸗ und Abmeldungen 
bei Wohnungs⸗Veränderungen iſt bereits mittelſt einer 
durch die Amtsblätter publizirten Verfügung Unſeres 
Miniſters des Innern und der Polizei an das Ober⸗ 
Präſidium der Provinz abgeholfen worden, wodurch alle. 


Haus⸗Eigenthümer, Aftervermiether, Schlafſtellenhalter, 


Dienſt⸗ und Lehrherrſchaften, ſowohl in Städten als 
auf dem platten Lande, bei Vermeidung einer namhaf⸗ 
ten Strafe angewieſen ſind, die bei ihnen an⸗ und ab⸗ 

ziehenden Perſonen rechtzeitig den Polizei⸗Behörden nam⸗ 

haft zu machen. — 20) Wegen Wiedereinführung von 

Legitimations⸗ und Ausſtellung von Atteſten über den 

örtlichen Geſundheits⸗Zuſtand deim Pferdehandel iſt be⸗ 

reits in Folge eines ähnlichen Antrages des vorjähri⸗ 

gen Preußiſchen Provinzial⸗Landtages Unſer Miniſter⸗ 
des Innern und der Polizei mit der Vorlegung des 

Entwurfs einer Verordnung beauftragt worden, wodurch 

der Zweck der Uns über dieſen Gegenſtand vorgelegten 
Petition erreicht werden wird. 

Zu Urkund Unſerer vorſtehenden gnädigſten Beſchei⸗ 

dungen haben Wir den gegenwärtigen Landtags⸗Abſchied 

ausfertigen laſſen, denſelben auch Höchſteigenhändig voll⸗ 


zogen und bleiben Unſern getreuen Ständen in Gnaden 


gewogen. — Gegeben Berlin, den 14. Okt. 1838. 
(gez.) Friedrich Withelm. 
(gez.) Friedrich Wilhelm, Kronprinz. 
(gez.) v. Altenſtein. v. Lottum. v. Kamptz. 


Mühler. v. Rochow. v. Nagler. v. Laden⸗ 
berg. v. Alvensleben. v. Werther. 
v. Rauch. = 


Deutſchland. 


München, 30. Dezbr. Se. Durchlaucht der Her⸗ 
zog Max von Leuchtenberg, der bekanntlich am 
19ten St. Petersburg verlaſſen, iſt bereits geſtern Abend 
Mit ihm im Wagen 
orig Mejean; feine Suite kam dieſen Mor⸗ 


halb 10 Uhr hier eingetroffen. 
ſaß Graf 
gen an. Trotz der ſo überaus anſtrengenden Reiſe be⸗ 
findet ſich der Herzog vollkommen wohl und hat dieſen 
Morgen die Viſiten bei Hofe abgeſtattet. In ſeinem 
Geleite befanden ſich zwei Ruſſiſche Feldjäger, von de⸗ 
nen der eine heute ſchon wieder den Rückweg angetreten 
haben ſoll. 

Stuttgart, 29. Dezember. Die Mörder des 
Oberlieuten ants Baron von Gais berg ſind 


bereits eingefangen. Es find drei als Wilderer längſt 


bekannte Männer von dem Dorfe Gerlingen bei Leon⸗ 
berg. Da zwei von ihnen durch den Baton verwun⸗ 
det worden ſind, ſo fand ſich die Spur leicht. 

Karlsruhe, 31. Dezember. Die Art und Weiſe, 
wie man die Jeſuiten in einigen deutſchen Ländern 
wieder einführen will, erregt hier die allgemeinſte Auf⸗ 
merkſamkeit. Der Plan einer Aktien⸗Geſellſchaft 


durch Subſkription iſt ein koſtbarer Einfall, und 


unſerer erbärmlichen, proſaiſchen Zeit ganz wuͤrdig. Es 
handelt ſich, bei dieſer Geſchichte, um nichts Geringe⸗ 
kes, als eine große ultramontaniſche Verbindung, eine 
Art heiliger gegen den Proteſtantismus, den gallikani⸗ 
ſchen Katholicismus gerichteten Ligue. Zu 1 5 Be⸗ 
hufe will man ſich des größten Theile. der Erziehung 
bemächtigen; die Verdrängung der Klaſſiker und die ge⸗ 
waltſame Einführung wohl berechneter und im Geiſte 
eines gewiſſen Ordens redigirter Chreſtomathieen gehört 
mit zu den Kriegsrliſtungen und Präliminarien be 
zuges. Viele geſcheute und ſonſt ſehr beſonnene Män⸗ 
ner in unſerem Lande, ja ſelbſt mehrere Hochgeſtellte, 
ſind der Anſicht, daß die ſo eben beſprochene Erſcheinung 
in manchem Lande viel zu leicht genommen wird. 
N (Spen. Ztg.) 
Darmſtad t, 30. Dez. In der 19. Sitzung der 
zweiten Kammer fand die Berathung über folgen⸗ 
den Geſetz⸗Entwurf ſtatt: „Wenn einzelne Gemeinden 
oder ein Verein von Gemeinden eine Arbeits An: 
ſtalt errichten, um darin diejenigen Perſonen zu be⸗ 
ſchäftigen, deren Erheltung oder Unterſtützung ihnen 
obliegt, ſo können dieſe Perſonen, ſofern ſie, obgleich 
arbeitsfähig, dennoch betteln oder ſonſt ein müßiges oder 
herumſchweifendes Leben führen, auch gegen ihren Wil⸗ 
len, auf Antrag des Bürgermeiſters, durch Verordnung 
und darin zur Arbeit angehalten werden.““ Die Dis 
kuſſion war ſehr lebhaft und die eutgegengeſetzt en Mei⸗ 
nungen traten hervor; auch ein Amendement wurde 
vorgeſchlagen und fand vielfache Unterſtützung. Die 
meiſten und auch der Präſident der Kammer, waren 
endlich der Anſicht, daß man, ohne Verletzung der 
Geſchäfts⸗Ordnung, ohne Weiteres die Staats⸗Regie⸗ 
rung erſuchen könne, mit Benutzung der Diskuſſion der 
Kammer einen neuen Geſetz⸗Entwurf dieſer vorzulegen. 


Hannover, 27. Decbr. Oeffentliche Blätter thei⸗ 
len nun aus Osnabrück den Inhalt des an vier 
Fakultäten abgeſandten Aktenſtücks des dorti⸗ 
gen Magiſtrats mit. Es beginnt mit der Species 
facti, nämlich der Aufhebung der Verfaſſung von 1833 
durch König Ernſt Auguſt, der von dem Magiſtrat ſo⸗ 

wohl bei dem Kabinet als bei der Bundesverſammlung 
dagegen eingereichten Vorſtellungen; wie letztere zwar we⸗ 
gen mangelnder Kompetenz abgewieſen wurde, eine Bil⸗ 
ligung der Schritte der Regierung aber ſo wenig erfolgt 
ſei, daß vielmehr eine weitere Rechtfertigung derſelben für 
nöthig erachtet wurde. Aus dieſer Lage der Dinge ent⸗ 

den nun für den Magiſtrat verſchiedene ſchwierige 
Rechtsfragen. Es ſei nämlich, wie nachgewieſen wird, 
in Hannover uralten, durch das Patent von 1819 be⸗ 
ſtätigten Rechtes, daß Steuern ohne vorherige jährliche 
Bewilligung der Stande nicht erhoben werden dürfen; 
auch das Staatsgrundgeſetz von 1833 enthalte dieſe Be⸗ 
ſtimmung im § 145, füge aber im § 146 hinzu, daß, 
wenn bei Auflöſung einer Ständeverſammlung die nö⸗ 


der oberen Polizei⸗Behörde in die Anſtalt 2 
18:77 


thigen Steuern noch nicht bewilligt ſeien, die bisherigen ſteh 


noch 6 Monate lang forterhoben werden könnten. Nun 
folgt eine Darſtellung des bei der Steuererhebung übli⸗ 
chen Verfahrens; ſodann heißt es weiter: Als nun im 
Monat April d. J. die geſetzliche Zeit der Steuerbe⸗ 
schreibung heranrückte, die ſtaatsgrundgeſetzliche Stände⸗ 
verſarumlung aber durch die königliche Proklamation vom 
30. Oktober aufgelöſt war, mithin der $ 146 des Staats⸗ 


grundgeſetzes eintrat, nach welchem die Steuern noch 6 


Monate fort erhoben werden können; ſo trug der Ma⸗ 
giſtrat der Stadt Osnabrück um ſo weniger ein Be⸗ 
denken, die! ibung vorzunehmen (wie denn auch 
die Untergebenen ihrer Deklarationspflicht nachkamen), 


— 2 


— 1 


jemehr derſelbe die Hoffnung hegte, durch die Beſchwerde 
bei der hohen deutſchen Bundesverſammlung dieſe Streit⸗ 
ſache erledigt zu ſehen, und hat hiernach auch bisher die 
Roſtanten beigetrieben. Jene Erledigung iſt aber nicht 


erfolgt. Es hat zwar die von Sr. Königl. Maj. nach 
dem Patente von 1819 berufene Verſammlung das 
Budget von 1837/38 auf Ein Jahr in Tolle prolon⸗ 
girt, mithin die Steuern bis zum 1. Juli 1839 bewil⸗ 
ligt, und es iſt hiernach unter dem 9. Juni d. J. das 
Steuerausſchreibenl in Bezug nicht auf den § 146 des 
Staatsgrundgeſetzes, ſondern auf dieſe Bewilligung er⸗ 
folgt. Indeß iſt dieſe Verſammlung nicht nur in den 


in der Anlage A enthaltenen verſchiedenen Eingaben als 


eine des Repräſentativ⸗Charakters ermangelnde dargeſtellt; 
ſondern es hat auch dieſelbe in einem von dem Kabinet 
Sr. Maj. nicht veröffentlichten Schreiben ſelbſt Zweifel 
an ihrer rechtlichen Exiſtenz ausgeſprochen, und es iſt 


nochmals von der Mehrheit der Lten Kammer ausdrück⸗ 


lich erklärt worden: „daß keine Handlung der jetzt ver⸗ 
ſammelten Deputirten rechtlich Gültiges zu bewirken im 
Stande ſei, daß vielmehr dazu die Zuſtimmung einer, 
auf die vor dem Regierungsantritt Sr. Maj. rechtmä⸗ 
ßig beſtandene Verfaſſung begründeten und in Gemäß⸗ 
heit derſelben berufenen und komponirten Ständeverſamm⸗ 
lung erforderlich ſei“, worauf eine plötzliche Vertagung 
erfolgt iſt. Unter dieſen Umſtänden iſt zu erwarten, 
daß nach dem 1. Januar 1839 nicht nur die regelmä⸗ 
ßig vorkommenden Steuerreſte, ſondern auch manche 
Nichtzahlung von ſolchen Perſonen ſich ergeben werden, 
welche ſich in Folge obiger Umſtände zu einer Steuer⸗ 
entrichtung nicht länger verbunden achten, vielmehr ge⸗ 
neigt fein möchten, die exequirende Obrigkeit nach Maß: 
gabe des § 161 des Staatsgrundgeſetzes gerichtlich in 
Anſpruch zu nehmen, und ſo findet der Magiſtrat der 
Stadt Osnabrück, um ſeines Verfahrens ſicher zu ſein, 
ſich bewogen, die folgenden Rechtsfragen aufzu⸗ 
ſtellen: 1) Iſt eine Obrigkeit im Königreiche Hannover 
nach dem 1. Januar 1839, falls eine Ständeverſamm⸗ 
lung nach dem Grundgeſetze vom 26. September 1833 
nicht berufen würde und die Steuern bewilligte, berech⸗ 
tigt und verpflichtet, die in den Steuergeſetzen vorge⸗ 
ſchriebene Hülfe zur Beitreibung ſowohl der direkten als 
indirekten Steuern zu leiſten? 2) Setzt eine Obrigkeit, 
welche die gedachte Hülfe, namentlich zur Beitreibung 
der direkten Steuern leiſtet, ſich dadurch der Gefahr aus, 


gerichtlich in Anſpruch genommen zu werden? 3) Welche 


Klagen würde die gedachte Obrigkeit zu beſorgen haben, 
und welcher Schutzmittel gegen dieſelben würde ſolche 
ſich zu verſichern haben? 4) Welchen rechtlichen Einfluß 
würde es namentlich auf eine ſolche Klageſache haben, 
daß die Obrigkeit einerſeits ſich auf die in der Anlage 
bezeichnete Weiſe ausgeſprochen, andererſeits aber die Be⸗ 
ſchreibungen bislang nach dem Geſetze vom 21. Oktober 
1834 vorgenommen? 5) Welchen Einfluß würde es auf 
dieſe Rechtsverhältniſſe äußern, wenn die in dieſem Früh⸗ 


jahre berufene, am 20. Juni we aa Ma ene f 
enberufen bänderumgen 


der Verfaſſung genehmigte? 6) Setzt ſich der Ortsvor⸗ 


wieder zuſamm würde, oder gar 
ſteher oder deſſen Stellvertreter Klaganſprüchen aus, falls 
er die ihm anvertrauten Funktionen ausführt, und welche 
Vertheidigungs⸗Mittel ſtehen demſelben casu quo zu 
Gebote?“ 

Die Hannoverſche Zeitung enthält nachſtehende 
„Offizielle Berichtigung“: In einem Schreiben 
aus dem Hannoverſchen vom 12. Dezember, welches 
aus dem Fränkiſchen Merkur vom 17. Dezember in 
mehrere andere Deutſche Blätter übergegangen iſt, wird 
orwähnt, daß in dem vor furzem erſchienenen Bande 
von Martens Recueil des trait&s et actes publics 
das von Sr. Majeftät Wilhelm IV. erlaſſene Haus⸗ 
geſetz d. d. Brighton den 19. November 1836, auf⸗ 
genommen ſei, und hinzugefügt: „In die em Haus: 
geſetze, dem auch der jetzige König Ernſt Auguſt von 
Hannover als Herzog von Cumberland und Agnat bei⸗ 
getreten iſt, fo wie in den Verhandlungen, welche baf- 
ſelbe veranlaßt hat, wird ſich auf die ſeit dem Jahre 
1833 beſtehende Staats⸗Verfaſſung des Königreichs 
Hannover bezogen, und dieſe als allgemein für alle Glie⸗ 
der des Königlichen Hauſes verbindliches Grundgeſetz be⸗ 
trachtet. — Aus den Akten Königl. Kabinets⸗Miniſte⸗ 
riums wird hiermit offiziell verſichert, daß Se. Maſeſtat 
der jetzige König Ernſt Auguſt von Hannover dieſes 
Hausgeſetz niemals, weder vor noch nach ſeiner Thron⸗ 
beſteigung, anerkannt hat, ſondern ſolches zu thun wie⸗ 
derholt und ausdrücklich verweigerte, und zwar insbe⸗ 
ſondere auch aus dem Grunde, weil diefes Hausgeſetz 
mit dem Stagts⸗Grundgeſetze von 1833 in Verbindung 

e.“ 8 

In der Aug s b. Allg. Ztg. iſt folgende Bekaunt⸗ 
machung enthalten; „Fünfhundert Thaler Be⸗ 
lohn ung. Antwort auf die, Paſtor Stephan 
betreffende „Privatmittheilung“ in Nr. 302 
der Leipziger politiſchen Zeitung. Daß das 
„Lebewohl“ des Paſtors 
den, daß man ſich Mühe geben werde, daſſelbe zu ver⸗ 
drehen, iſt ebenſo erklärlich, als daß das Verlaͤumden 
durch Aufwärmen längſt abgethaner, lügenhafter Ge⸗ 


rlichte noch immer nicht aufhört, nur wolle man, wenn 


in Folge äußerer Einwirkungen das „Lebewohl“ in drei 
ſächſiſchen Blättern in verſchiedenartiger Redaktion er⸗ 


5 Onkel des Britiſchen 
tephan mißverſtanden wor⸗ 1 1 0 am 


ſchienen iſt, die Ausdrücke, welche von denen des Orts 
gingis in der Bremer Zeitung abweichen, deſſen hieſigem 
Vertreter zurechnen. — Nur weil man irrthümlicher 
Weiſe jener Privatmittheiluug einen wenigſtens halb 
officiellen Charakter beilegen könnte, hält es der Unter 
zeichnete, als Sachverwalter, für ſeine Pflicht, öffentlich 
zu erklären, daß es unwahr iſt, Paſtor Stephan habe 
heimlich nächtliche Zuſammenkünfte zu religiöſen Zwek⸗ 
ken veranſtaltet, unwahr, die Dresdner Polizei habe 
dergleichen Conventikel aufgehoben, un wahr, dieſe Be⸗ 
hörde habe irgend etwas in dieſer Angelegenheit mit dem 
Mantel der chriſtlichen Liebe bedeckt (eine ſolche Pflicht⸗ 
widrigkeit iſt der Dresdner Polizeideputation nicht vor⸗ 
zuwerfen, unwahr, die Behörde fei mit der, durch 
Freundeshand bewirkten Wiedererſtattung zufrieden ge⸗ 
weſen und habe den Angeklagten ziehen laſſen! — Die 
beſten Aufklärungen über die angeblichen Conventikel 
geben die officiellen Erklärungen des Cultusminiſters 
in den ſtändiſchen Kammern, deren Veröffentlichung 
durch Nr. 298 der „Mittheilungen über die Verhand⸗ 
lungen des Landtags,“ Jahrgang 1837, der Suspen⸗ 
ſion des Paſtors Stephan unmittelbar vorherging. 
Wenn aber behauptet worden iſt, ein Freund habe die 
vom Paſtor Stephan durch Uebertretung eines der zehn 
Gebote widerrechtlich an ſich gebrachten Summen er⸗ 
ſtattet, fo ſehe ich mich veranlaßt, deßhalb den Verfaſ⸗ 
ſer jener „Privatmittheilung“ gerichtlich zu belangen, 
und erkläre ihn ſo lange für einen ehrloſen Verläumder, 
bis er die Summe angiebt, welche erſtattet worden, den 
Freund, der fie erſtattet hat. Eine Belohnung von 
fünfhundert Thalern aber ſichere ich Jedem zu, der 
nachweiſen kann, daß die Dresdner Polizei⸗Conventikel, 
an denen Paſtor Stephan Theil genommen, aufgehoben 
habe, oder daß irgend eine Summe für den Paſtor 
Stephan erſtattet worden iſt. 42 Ueberdies irrt ſich das 
Publikum, wenn es glaubt, die Schuld oder Nichtſchuld 
des Paſtors Stephan werde nicht gerichtlich erörtert, 
Paſtor Stephan hade eine gerichtliche Erörterung geſcheut. 
Schon längſt find die Denunciationen als Verleunder 
belangt, und ob ſie ſich durch den Beweis der Wahr⸗ 
heit von der ihnen bevorſtehenden Strafe werden zu 
befreien vermögen, dies werden die zukünftigen Erkennt⸗ 
niſſe ausweiſen. — Ueberdieß ſind die angeblichen Ver⸗ 


untreuungen in Folge der vo been tephan ange⸗ 
ſtellten Provocationäkiagg- egenftand privatrechtli⸗ 
gu Cu; „ und iſt es den Gegnern natürlich im 

5 roceſſe und im Civilproceſſe weit leichter, die 
etwaige Schuld des Paſtors Stephan nachzuweiſen, als 
in dem in Sachſen üblichen Unterſuchungs = Proceſſe. 
Schließlich erſuche ich jede ehrenwerthe Redaktion, 
die wider Erwarten etwa jene Privatmittheilung erwähnt 

en könnte, auch dieſe Antwort nicht unerwähnt zu 
laſſen. Dresden, den 20. Decbr. 1838. 
i Adv. Krauſe, 
als Generalbevollmächtigter des Paſtorsl Stephan.“ 
e e ſt e v e i ch. 
Wien, 31. Dezember. (Privatmittheilung.) Heute 
am Vorabend des neuen Jahres empfingen die Oberſt⸗ 
hofmeifter beider Majeſtäten die Glückwünſche des hohen 
Adels und Hofſtaates, im Namen des Kaiſers und der 
Kaiserin, und die gewöhnliche große Hof⸗Galla unter: 
blieb. Bei Sr. Durchl. dem Fürſten Metternich iſt 
morgen großes Diner, wozu das Corps diplomatique 
und die Miniſter⸗Reſidenten geladen find. Mittags ſſt 
bei J. Maj. der Kaiſerin Familien⸗Diner. — Der be⸗ 
kannte Agent des Don Carlos Alvarez von Toledo ift 
über Paris aus Spanien hier eingetroffen. 

Wien, 2. Januar. (Privatmittheilung,) Geſtern 
war großes Familien⸗Diner bei J. Maz. der regieren 
den Kaiſerin. Vorher haben beide Majeſtäten einen 
Beſuch bei Sr. K. Hoheit dem Erzherzoge Karl abge⸗ 
ſtattet. — Es ſcheint entſchieden zu fein, daß ſich Se. 
K. Hoheit der Erzherzog Palatinus zu der Leitung des 
demnächſt einzuberufenden Landtags in Petersburg be⸗ 
giebt. Se. K. Hoheit muß ſich aus Geſundheitsrück⸗ 
ſichten jeder größeren Anſtrengung entheben, und wird 
daher nach dem Mathe der Aerzte den Sitzungen nicht 
belohnen. Dieſes Gerücht hat bereits zur Folge ge⸗ 
habt, daß viele Comitate den Beſchluß faßten, bei dem 
bevorſtehenden Reichstag die Bitte vorzutragen, feinen 
vielgeliebten Sohn, den Erzherzog Stephan zum Locum 
tenens zu ernennen, im Fall ſein erl. Vater ſich in 
Ruheſtand begeben wolle. — Die Vermehrung der un⸗ 
gariſchen erblichen Garde von ihrem bisherigen Stand 
von 60 auf 120 Mann iſt beſchloſſen „und ſoll noch 
vor Eröffnung des Reichstages ausgeführt werden. Die 
Eröffnung derſelben iſt auf den Mair nd die Krö⸗ 
nung J. Maj. der Kaiſerin auf den Juni feſt⸗ 


geſetzt. a" 2 
Großbritannien. 
London, 28. Dez. Der Graf von Ctarendon, 
on, 28. Dez ee 1 Sir 
George Villiers, onnabend geſtorden. Da er 
feine Kinder nal, fo erbt fein Neffe, der im Jahte 
1800 geboren und noch unverheirathet iſt, feine Titel 
und Guter, wird alſo Pair von Großbritannien und 
führt fortan den Namen Graf von Clarendon. — Ein 
an alle Werber der Armee gerichtetes Eirkular verbietet 
denſelben, Leute mittelſt falſcher Verſprechungen von Bez 
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förderung und Geldbelohnung zum Eintritte in den Dienſt] Kammern allen Beistand finden, deſſen es bedürfte, um 
zu verlocken. In dieſem Eirkulare wird auch erklärt, jeden Angriff abzuſchlagen.“ — Der vierte § des Ad⸗ 
daß jede Perſon, welche in trunkenem Zuſtand oder fonft.) dreß⸗Entwurfs, ſo wie der öte und hte, die ſpani⸗ 
durch Liſt verleitet worden wäre, ſich anwerben zu laſſen, 
ſogleich, wenn ſie es nachher fordere, wieder entlaſſen 
werden ſolle. ; 

Ge rüh langten zwei Londoner Polizei⸗Beamten 
in — gi 2 auf Befehl des Miniſters des 
Innern den bekannten Demagogen, Pfarrer Ste⸗ 
phens, zu verhaften. Dieſer Mann, der durch ſeine 
beſonders en das neue Armengeſetz gerichteten aufrüh⸗ 
reriſchen Reden an das Volk ſich in der letzten Zeit fo 
bemerklich gemacht hat, iſt Prediger in Ashton unter 
Line, in der Nähe von Mancheſter, und hatte vor eini⸗ 
gen Tagen zu Leigh bei einer Volksverſammlung ſich 
noch tumultuariſcher als je vorher benommen; dies foll 
die Veranlaſſung zu ſeiner Verhaftung geweſen ſein. 
Sein politiſcher Genoß Oaſtler iſt noch auf freiem 
Fuß in Mancheſter. Die Verhaftung des Stephens 
hat nicht die geringſte Aufregung unter dem Volke ver⸗ 


anlaßt. 
Frankreich. 


Paris, 29. Dez. Der Staatsrath hat heute durch 
einen Urtheilsſpruch erklärt, daß der Biſchof von 
Clermont durch die Verweigerung der kirchlichen Be⸗ 
ſtattung des Grafen Montloſier ſich eines Mißbrauchs 
ſeiner Gewalt ſchuldig gemacht habe. . 

Die ſterbtichen Ueberreſte La Harpe's (gebo⸗ 
ren zu Paris 16. November 1739, geſtorben daſelbſt 
11. Februar 1803) ſind heute unter einem glänzenden 
Geleite von dem weſtlichen Kirchhofe nach dem öſtlichen 
gebracht worden, woſelbſt der Munizipalrath von Paris 
dem berühmten Schriftſteller ein Erbbegräbniß eingeräumt 
hat. ; 

Der vierte Paragraph der Adreſſe, 
die Räumung Ancona's betreffend, hat in 
den Sitzungen der Pa irskammer vom 27ſten und 
28ſten Anlaß zu ſehr lebhaften Discuſſionen gegeben. 
Ein Haupt der Doctrin, ein Glied des Kabinets vom 
1d. Sktober 1832, der Herzog von Broglie, hat die 
Politik ifter vom 15. April 1837 in Bezug 


auf w, gane A einer ‚digen Rede 
ing Bro der durch, 
er der Belegung Ancona's (am 2 ebe. eg 
vorangegangen und gefolgt. Man weiß, daß der heilige 
Stuhl gleich proteſtirte; Cardinal Bernetti wahrte die 
Rechte des Papſtes durch eine Note vom 26. Februar 
1832; es fehlte auch nicht an bittern Beſchwerden über 


ſes Gefecht wird den glänzendſten an die Seite geſtellt 
die im Laufe dieſes Feldzuges ſtattgefunden haben. Ma⸗ 
roto behält nicht nur den Ober⸗Befehl über die Karliſti⸗ 
ſchen Truppen, ſondern hat es auch durchgeſetzt, daß der 
Graf Negri, einer ſeiner eifrigſten Anhänger, zum Un⸗ 
ter⸗Chef des Generalſtabes der Baskiſch⸗Navarreſiſchen 
Armee ernannt worden iſt. 

In Bayonne ging das Gerücht, daß die In⸗ 
fantin Maria Amalia, Gemahlin des Infanten 
Don Sebaſtian, am 20. Dezember unter Eskorte von 
Gensdarmen bei Olette über die Gränze gegangen und 
dort von Karliſtiſchen Offizieren empfangen worden ſei. 
Der „Phare de Bayonne“ widerſpricht jedoch dieſem 
Gerücht und ſagt, jene Dame ſei die Gemahlin eines 
in Spanien befindlichen Engländers und mit Erlaubniß 
des Unter⸗Präfekten von Bayonne auf die erwähnte 
Weiſe über die Gränze gegangen. 

Die Allg. Ztg. ſchreibt aus Paris vom 22. Des 
zember: „Das öſterreichiſche Kabinet hat ſich an 
Don Carlos gewendet, und ihn aufgefordert, keine 
Repreſſalien mehr an den unglücklichen Gefangenen neh⸗ 
men zu laſſen, die in ſeine Hände fallen. Dieß gereicht 
einer Regierung zur Ehre, welche der Revolution in 
Spanien abhold iſt, und. fie unterdrückt wiſſen will. 
Die große Mäßigung, welche das Wiener Kabinet von 
jeher kund gegeben, hat ſich auch bei dieſer Gelegenheit 
nicht verläugnet, und es ift bedeutungsvoll, daß von da, 
wo das Wort Amneſtie zuerſt ausgeſprochen worden, 
auch zuerſt Ermahnungen ergehen ſollten, um der wil⸗ 
den Wuth Einhalt zu thun, die Spanien zerreißt. 
Ludwig Philipp hat einen großen Mißgriff gemacht, 
daß er ſich nicht früher rührte, und es ſich angelegen 
fein ließ, den Parteſen in Spanien ein mäßigeres Ver⸗ 
fahren anzuempfehlen. Er würde ſich dadurch dieſelben 
Anſprüche auf. den Dank erworben haben, den man jetzt 
der öſterreichiſchen Politik zollt. König Ludwig Philipp 
iſt von den humanſten Gefühlen durchdrungen, das lei⸗ 
det keinen Zweifel; allein ſeine Gedanken ſind ausſchließ⸗ 
lich mit Frankreich, mit der eigenen Stellung und ſei⸗ 
ner Familie beſchäftigt.“ ; 

Belgien. 


Then und merifanifhen Angelegenheiten be 
treffend,) wurde in den Sitzungen vom 28, und 29. 
zwar angenommen, (letztere mit großer Maſorität) den⸗ 
noch läßt ſich nicht verkennen, daß die Stellung der 
Miniſter vom 15. April durch die Rede Broglieis be⸗ 
deutend verſchlimmert worden iſt. Die Anſichten des 
doktrinären Chefs erlangen um ſo mehr Gewicht, als er 
entſchieden erklärt hat, nicht wieder ins Kabinet treten 
zu wollen. Die Coalition in der Deputirtenkammer und 
in der Preſſe gewinnt an Stärke durch die ungewöhn⸗ 
lich heftige Oppoſition, welcher die Miniſter in der Pairs⸗ 
kammer begegnen. Wie komplicirt aber durch die Be⸗ 
feindung des Kabinets vom 15. April die innere Poli⸗ 
tik Frankreich's geworden iſt, mag man aus dem Um⸗ 
ſtand abnehmen, daß um eine ſtarke Summe gewettet 
worden iſt, es werde von dem Augenblick der Demiſſion 
Molé's und feiner Kollegen mindeſtens ein Monat hin⸗ 
gehen, bevor ein neues Kabinet formirt werden könne. 


Vor den Affifen hat ein Diffamations⸗Pro⸗ 
zeß des ehemaligen Polizei-Präfekten Herrn 
Gisquet gegen den Gerant des Meſſager be⸗ 
gonnen. Derſelbe liefert einen Beitrag zur Chronique 
ſcandaleuſe und vermiſcht das Privatleben des erſteren 
mit ſeiner ſchon oft in Zweifel gezogenen amtlichen 
Rechtlichkeit auf eine rückſichtsloſe Weiſe, ſo daß die 
Debatten darüber faſt das ausſchließliche Thema zur 
Unterhaltung abgeben. Wir werden darauf To ausführ⸗ 
lich zurückkommen, als der Gegenſtand irgend für das 
Ausland Intereſſe darbietet und es die Wohlanſtändig⸗ 
keit geſtattet. f ; 

Eine Geſandtſchaft ungewöhnlicher Art ift 
ſo eben in Paris angekommen. Sie beſteht aus drei 
perſiſchen Chriſten, welche die franzöſiſche Groß⸗ 
muth anſprechen, um in den Stand geſetzt zu werden, 
eine ihren Glaubensbrüdern aufgelegte Contribution zu 
zahlen, die, wenn fie nicht bis zu einem gewiſſen Ter⸗ 
min aufgebracht iſt, durch den Verkauf ihrer Weiber 
und Kinder, ſo haben die Beamten des Schahs gedroht, 
gedeckt werden ſoll. So fabelhaft dieſe Geſchichte klingt, 
fo ſcheint es doch, daß fie durch Zeugniſſe europäifcher 
Conſuln beſtätigt wird; man ſagt überdies, daß einer 
der pen Abgeordneten von einem ehemaligen Diplo⸗ 
maten erkannt worden fei, der ihn in feiner Heimath 
geſehen. Wee es aber auch mit jener Miſſion beſchaf⸗ 
fen ſei, gewiß iſt, daß ſich bereits mehre einflußreiche 
Perſonen für dieſelbe intereſſiren, und daß es den auf⸗ 
gelegten Subſcriptionsliſten nicht an Unterſchriften feh⸗ 
len wird. — Der an den König gerichtete Bericht 
des Großſiegelbewahrers über die Führung 
der 8 im ren ift reich an 
1 85 0 werthen chen. em genannten Jahre 

ae 3906 Lerch a 80 und 5 
128,000 Zuchtpolizeifälle mit 168,000 Angeſchuudig⸗ 
ten vor. Von den 7232 Angeklagten wurden 4623 
verurtheilt, und zwar 30 zum Tode, 148 zu den Ga⸗ 


\ 


von Carbinäten 
die Räumung, weil fie e d Frankreichs del 
italieniſchen Völkern, die nun wüßten, daß fie keinen 
Vertheidiger mehr hätten in der franzöſiſchen Regierung, 
vielmehr überlaſſen ſeien der Politik der Cardinal⸗Lega⸗ 
— . „ | 1 auf 1 751 zu n auf 0 
er doch verſprochen; ohne dieſe Garantien hätte Ancona eg 9 he bite A are 
nicht geräumt werden ſollen. Broglie eifert weniger ge⸗ Kinder 15 1 zehnralen e 
gen die Räumung ſelbſt, als dagegen, daß fie unbedingt inder unter Jahre zu Correctionsarreſt für län⸗ 
geſchehen ſei. Die Miniſter vom 15. April haben ver⸗ Ber aher dickere Bae. ee Ten en auen 
füumt, durch einen Vertrag feſtzuſehen, wie es gehalten 21 vollzogen; die übrigen 8 durch die Königliche 
werden ſoll, wenn neuerdings Unruhen in den Legatio⸗ un, Da Ba 70 1. 4730 Bu 
nen entſtehen und fremde Hülfe angeſprochen werde. ahl geh wei * en 1 
Nach dem ganzen Inhalt der Rede iſt Broglie der Mei⸗ el u Betrag, er Amte ließ, 
nung, das Cabinet Mols habe bel der Räumung An⸗ , 000 Fr. überftieg. . Zahl dee Pentiſchen ne 
cond's weder die Würde noch die Intereſſen Frankreichs Ben Weben war ſeit Halt Jahre 1831 wo fie 670 
zu Rath gezogen. Molé, der am 27. Dez. ſechsmal trug, in fertwährender Abnahme auf 96 herabgeſtie⸗ 
auftreten make, um die Angeiffe der ihm feindlichen gen. Von 7 wegen Piifbergehen angeklagten Prrfos 
Pairs abzuſchlagen, antwortete in der Sitzung vom 28. e 50, von 31 dwegen eigentlich politischer 
Dez. auf Broglies Vorwürfe. Er bezieht ſich zumeiſt Re neren freigefprodhen; | 
auf die Verträge, bringt jedoch auch Beweiſe bei, wie Spanien. 8 
das Cabinet vom 13. Mick, che es ſich in das vom| Madrib, 21. Dez. Die gestrige und vor⸗ 
geſtrige Sitzung der Deputirten⸗Kammer 


11. October verſchmolzen, — une Ancona's, für 
den Fall, daß die Oeſterreicher das Gebiet des Kirchen⸗ waren ſehr ſtürmiſch. Das Miniſterium hatte, als die 
Angelegenheiten von Barcelona, Cadir und Sevilla zur Die Männer, die ſich an die Spitze des neuen Unter⸗ 


ſtaats verlaſſen würden, anbefohlen habe. Eine De⸗ . 
Sprache kamen, die heſtigſten Angriffe von Seiten der nehmens ſtellen, gehören zur Belgiſchen Oppoſition. —, 


peſche, unterzeichnet vom General Sebaſtiani, der da⸗ 
1... re tr 
I . \ a 


erlaubt darüber keinen Zweifel. Daß die gegenwärtig Kriegsſchauplatz.) Das Spaniſche Ha uar⸗ 

erfolgte Räumung ohne Bedingung geſchehen und nichts au 12 m 500 lee zu 2 i ace Belgique, angezeigt, dennoch leſen wir heute in eben 
ausgemacht fei Über das künftige Verhalten, wenn die Nachrichten von dort her gehen bis zum 22. D ezem⸗ dieſen Blättern ein Publikandum, daß er noch in die⸗ 
Lage der Dinge eine neue Einmiſchung in Italien ſor⸗ bers fie ſprechen mit Enthuſiasmus von dem Gefechte, ſer Eigenſchaft unterzeichnet. Die Actien dieſer Bank 
dern ſollte, ſcheint Mols zuzugeben. In Broglies Rede welches auf der Linie von Alava zwiſchen den Truppen wollen fich nicht wieder erholen, für den Augenblick gel⸗ 
kommt vor, man en von Defterreich eine Compen⸗ des Generals Efpartero, die ſich auf 7000 belaufen ten ſie nur etwas über die Hälfte ihres Nominalwerthes. 
ſation für das Nachgeben in Italien fordern ſollen. Mole, haben ſollen, und den Karliſten ſtattgefunden hat. Letz⸗ Lüttich, 20. Dezbr. Das Journal de Liege ent⸗ 
ohne auf fpecielle Fälle N meint, es wäre doch groß> tere hatten angeblich nur 400 Mann und wurden von hält über die Vorgänge in Gent und über die Ein⸗ 
müthig geweſen, den Papft en u laſſen, was etwa dem Oberſten Don Iſidos Ruiz Eguilaz befehligt. Sie griſſe, die ſich der daſige Biſchof gegen die Freiheit 
anderwärts gegen die Verträge ‚gegangen fel, Hier⸗ hatten ſich in einigen Häuſern verſchanzt und verthei⸗ der Preſſe geſtattete, einen ſehr ausführlichen Artikel, 
an knüpft ſich die Schußſtelle ene eren Vertheidi⸗ digten ſich fo glänzend, daß der Feind die Flucht ergrei⸗ in welchem es unter Anderm heißt: „Was in Gent 
gungsrede — denn auch am 28. Dezember mußte er fen mußte, nachdem er, wie es heißt, mehr als 800 jetzt vorgeht, verdient die Aufmerkſamkeit des ganzen 
mehrere Mal das Wort nehmen. „Die Frage von der Mann eingebüßt hatte. Eſpartero iſt ganz verwirpt und | Landes. Die von Herrn Delebecque, Biſchof von Oſt⸗ 
Räumung Ancona's hatte gar nicht die Wichtigkeit, de niedergebeugt wieder nach Logronio zurückgegangen. Was Flandern, laut verkündete Abſicht, die Preſſe zu unter⸗ 
man ihr unterſtellt; man hat bei derſelben jene Natio- die geringe Anzahl des Karliſten⸗Corps betrifft (400 drücken, und ihre Bahn ihr vorzuzeichnen, eine Abſicht, 
nalreizbarkeit, die uns ehrt, die einen Theil unſerer Mann), ſo geben ſämmtliche Blätter, die aus dem die man auch aus zuführen verſucht hat, iſt keine der 
Stärke iſt, mit ins Spiel gezogen. Nicht Ancona gab | Hauptquartier anfangen, genau dieſelbe Zahl an. Die⸗ unintereſſanteren Epiſoden in der Geſchichte des Belgi⸗ 
uns Stärke in Europa; unſere Stärke kommt von Ih⸗ J Wir werden auf dieſe beiden letzten Begenftände der Ber; | Then Klerus feit 25 Jahren.“ — Belgiſche Blätter 
nen; wenn Frankreich bedroht wäre, würde es in den handlung zurückkommen. 2 machen darauf aufmerkſam, daß die geiſtliche Cen⸗ 


pi 
7. 


mans Ordre, keinen neuen Armee⸗Offizianten anzuſtel⸗ 
e und ſeroſt die kizlich Angeſtellten nur auf dem 
Disponibilitats⸗Fuß zu erhalten. Die Meinung, den 
Frieden nicht geſtört zu ſehen, gewinnt überall 
mehr Raum, denn ein hoch ſtehender Beamter, der, ver⸗ 
möge ſeiner Stellung, das Kriegshandwerk liebt, verſi⸗ 
cherte heute, daß ſich die Majorität der Kammern und 
der Nation für die Ausführung der 24 Artikel ausſpre⸗ 
chen würde, falls man ihnen die Frage unentſtellt vor⸗ 
legte. Dem Franzöſiſchen Miniſterium ſchrieb er die⸗ 
ſen unerwarteten Meinungswechſel der Männer ſeiner 
Partei zu; ja er bezweifelte ſogar die vielgerühmte Feſtig⸗ 
keit der Herren de Theux, Ernſt und von Huart, welche, 
um ihr Portefeuille zu behalten, gewiß auch am Ende 
den Entſcheidungen der Konferenz beitreten würden. — 
Aus guter Quelle vernehmen wir, daß ernſtlich davon 
die Rede iſt, eine neue Bank mit einem Kapital von 
100 Millionen zu begründen, von welchem 50 Millio⸗ 
nen aus Grundſtücken und Gütern beſtehen ſollen, 
welche die erſten Actionaire liefern. Dieſe Bank ſoll 
den Zweck haben, den Einfluß der Societe generale 
zur Beförderung der National⸗Induſtrie zu vermindern. 


PR 


vielleicht des 


Kürſchner Mindtner, 


ſur hier zu Lande bereits mehr geübt werde, als man 


zu wiſſen ſcheine. Abgeſehen von den bekannten Or⸗ 
ganen der Klerokratie in Lüttich, Gent und andern Or⸗ 
ten, haben ſich auch Zeitſchriften, wie die „Revue de 
Bruxelles“ und die Geſellſchaft zur Verbreitung guter 
Bücher freiwillig der geiſtlichen Cenſur unterworfen. 
Aſien. b 
Bombay, 1. November. Die Verhältniſſe der 
Kompagnie zu Birma ſcheinen zwar einen friedlicheren 
Anſtrich erhalten zu haben; dagegen hatten die Nepale⸗ 
ſen Glocken an der Grenze aufgehängt, was ihr Kriegs⸗ 


zeichen iſt, und man glaubte, fie würden auf der Stelle 


losbrechen, ſobald das Indiſche Heer ſeinen Marſch nach 
dem Indus angetreten hätte. Es ſoll daher ein Obſer⸗ 
vationskorps unter General Oglander an jener Grenze 
aufgeftellt werden. Der General-Gouverneur wollte am 
20. November von Simla abgehen, um am 28ſten 
deſſelben Monats mit dem nach Afghaniſtan beſtimmten 
Heere bei Firazpur zuſammenzutreffen. Ebendaſelbſt ſollte 
auch Rundſchit Singh zu jener Zeit ſich einfinden, und 
man zweifelte nicht mehr daran, daß er zu dem Marſch 
der Britiſchen Truppen durch ſein Land, über Lahore 
und Attock nach Kabul, ſeine Zuſtimmung geben und 
denſelben auf dieſe Weiſe ihren Zug erleichtern würde. 
= Amerika. 

Aus Kanada wird gemeldet, daß man einem 
neuen Einfall der Inſurgent em ſentgegenſah, und 
daß namentlich 1500 derſelben unter den Befehlen pol: 
niſcher Offiziere auf der Inſel Put⸗in⸗Bay, etwas un⸗ 
terhalb Amherſtburg's, verſammelt waren, fo wie 500 
in der Stadt Upſilanti; man fürchtete auch, daß eine 
noch größere Menge im Innern des Staates Michigan 
zerſtreut ſei; nach anderen Berichten ſoll ſogar ein klei⸗ 
ner Trupp ſchon bei Malden in Ober⸗Kanada gelandet, 
dort aber von den Britiſchen Truppen zurückgeſchlagen 
worden ſein. Die Verhöre der Gefangenen vor dem 
Kriegsgericht zu Montreal wurden eifrig betrieben; 
am 1. Decbr. war die Abhörung der Zeugen gegen die 
Angeklagten beendigt, und vom Zten an ſollten die 
Zeugen zu deren Gunſten vernommen werden. Sir 
John Colborne fol den Ruſſiſchen Konſul zu Bo⸗ 
ſton, Herrn Kitchen, der nach Montreal gekom⸗ 
men war, um ſeine dort lebende Familie ab⸗ 
zuholen, wegen Verdachts der Kundſchafterei 
haben verhaften, jedoch bald wieder in Frei⸗ 
heit ſetzen laſſen, weil es an Beweiſen fehlte. 


Tolkales und Provinzielles, 

Breslau, 6. Januar. Am Aften d. Mts. beging 
ein Dienſtmädchen, welches ein % Jahr altes Kind auf 
dem Arme trug, die leider ſehr gewöhnliche Unvorſichtig⸗ 
keit, dicht vor einem fahrenden Wagen quer über die 


Straße zu lanfen, wodurch daſſelbe ohne Verſchuldung 


bes Kutſchers überfahren und beſchädiget wurde. Das 


Kind blieb zum Glück unverletzt * 
aum Aten des Abends fiel ein 17 Jehr altes Mädchen 
in der Ufergaſſe beim Flaſchen⸗Reinigen in die Oder, 


Auf ihr Hülfegeſchrei eilte der Schuhmacher Liehr herbei 


und rettete ſie. 

In der beendigten We 
nern geſtorben: 26. männliche, 
Perſonen. Unter dieſen ſind geſtorben: an Abzehrung 9, 
an Alterſchwäche 3, an der Bräune 1, an Bruſtkrank⸗ 
heit 3, an der Gelbſucht 1, an Gehirnleiden 2, an Kräm⸗ 
pfen 8, an Lähmung 1, an Luftröhrenſchwindſucht 4, an 
Lungenleiden 9, an Nervenfieber 2, an Skropheln 1, an 
Schlag⸗ und Stickfluß 6, an Schwache 2, an Unter⸗ 
leibskrankheit 2, an Waſſerſucht 1, todtgeboren 1. — Den 
Jahren nach befanden ſich unter den Verſtorbenen: unter 
1 Jahre 16, von 1 bis 5 Jahren 12, von 5 bis 10 
Jahren 1, von 10 bis 20 Jahren 3, von 20 bis 30 
Jahren 1, von 30 bis 40 Jahren 3, von 40 bis 50 
Jahren 6, von 50 bis 60 Jahren 3, von 60 bis 70 
Jahren 6, von 70 bis 80 Jahren 4, von 80 bis 90 
Jahren 1. } i Bass ! 

Im nämlichen Zeitraum find auf hieſigen Getreide: 
markt gebracht und verkauft worden: 1466 Scheffel Wei⸗ 
zen, 2143 Scheffel Roggen, 508 Scheffel Gerſte und 

236 Scheffel Hafer. 

: Im Aten Quartal vorigen Jahres find vom Lande 
anhero gebracht und 7 worden: 44.292 Scheffel 
Weizen, 26,343 e 7,580 Scheffel Gerſte 

555 Scheffel Hafer. =. 

a et d. M. ift die Ankunft Thalbergs, 
berühmteſten Klaviervirtuoſen der Gegenwart, 
in hieſiger Stadt zu erwarten. Derſelbe will nur einen 
Tag hier verweilen, um ein Konzert zu geben, und dann 
ohne Aufenthalt nach St. Petersburg reiſen. Vielleicht 
gefällt ihm Breslau, und er den Breslauern ſo gut, daß 
wir ſein eminentes Talent öfter als einmal bewundern 
können. . 5 

— Das anatomiſche Muſeum hierſelbſt erfreute 
ſich in dem verfloſſenen Jahre einer beſonders gütigen Un⸗ 
terftügung, wofür ich den verehrten Gebern hiermit öffent: 
tich meinen ergebenſten Dank abzuſtatten nicht verfehle. 
Es bereicherten die Sammlung durch Geſchenke die Her⸗ 
ren: Paſtor Rohnſtock zu Schildberg, — Fiſchhändler 
Dobſchi, — Student Hoffmann, — Profeſſor Hyrtl 
zu Prag, — Profeſſor Dr. We utzke, — Kreischirurgus 

ir. — Dr. Alexander, — Profeſſor Dr. Kuh, — 
— Medizinal⸗Aſſeſſor Dr. Sch ä⸗ 
fer, — Kreisphyſikus Dr. Lindner zu Bolkenhain, — 
Dr. Liebich zu Bunzlau, — Inſpektor Rotermund, 
— Compagnie ⸗Chirurgus Fauſtmann zu Neiſſe, — 


Woche ſind von hieſigen Einwoh⸗ 


30 weibliche, überhaupt 56 


30 — 


— 


Gutsbeſitzer von Hocke auf Polgſen, — Inſpektor Ram⸗ 


melsberg zu Berlin, — Thierarzt Schickfuß, — Hof⸗ 
rath Dr. Helmer zu Brieg, — die Königl. Hochlöbliche 
Regierung hierſelbſt, — die Hrn. Profeſſoren Dr. Ber⸗ 
thold zu Göttingen, Medizinalrath Dr. Hancke, 
Dr. Heer zu Beuthen, — Oberförſter Sauer zu Su⸗ 
lau, — Dr. Grötzner, — Profeſſor Dr. Benedict, 
— Kreisphyſikus Dr. Meyer zu Kreuzburg, — Kam⸗ 
merrath Seitz und Revierförſter Storch zu Trachen⸗ 
berg, — Dr. Nagel, — Dr. Knopp zu Reichenbach, 
— Dr. Deckardt, — Dr. Frenzel zu Frankenſtein, 
— . Tſchocke, — Dr. Burckhardt I, — 
Wundarzt Neſſel zu Schweidnitz, — Ober⸗ Bergrath 
Steinbeck, — Dr. Bürckner, — Dr. Wendt IL, 
— Geh. Medizinalrath Dietrich zu Glogau, — Geh. 
Med.⸗Rath Lichtenſtein zu Berlin, — Kreischirurgus 
Höregott zu Habelſchwerdt, — Kreisphyſikus Dr. 
Wiesner zu Leobſchütz, — Wundarzt Schäfer, — 
Medizinalrath Dr. Ebers, — Dr. Zeuſchner zu Kra⸗ 
kau, — Dr. Tſcherner zu Hirſchberg, — Kreisphyſi⸗ 
kus Dr. Lebenheim zu Trebnitz, — die Oberhospital⸗ 
Wundärzte Alter und Sachs, — Profeſſor Dr. Re 
mer, — Kreisphyſikus Dr. Pohl zu Löwenberg, — 
Lieutenant v. Randow auf Pangau, — Regierungs⸗ 
rath Dr. Streinz zu Linz, — Kreisphyſikus Dr. 
Kühnel zu Tarnowitz, — Profeſſor Dr. Göppert, — 
. Bau diſch, — Baurath Heermann, 
— Dr. Landsberger zu Münſterberg, — Student 
Bleiſch — Staatsrath v. Eichwald zu Petersburg, 
— Dr. Scharn zu Katſcher, — Dr. Rothe zu Guh⸗ 
rau, — Particulier Koſchny, — Dr. Landsberg, — 
Eleve Teller, — Kreisphyſikus Dr. Bun ke zu Kr 
N Dr. Friedländer zu Oppeln, — Kreisphy⸗ 
ſikus Dr. Kloſe zu Strehlen, — Student Rem e , 
— dei Eſibrichs zu Copenhagen, — Oberamt⸗ 
mann Menzel zu Kottwitz, — Dr. Scholtz, — Geh. 
Med.⸗Rath Dr. Remer, — Wundarzt Lange zu Warm: 
brunn, — Dr. Figulus, — Wundarzt 1. Kl. Wege⸗ 
ner, — Wundarzt Riller, — Muſicus Reuß, — 
Eleve Merkes, — Kreisphyſikus Dr. Schäfer zu 
Hirſchberg, — Profeſſor Suckow, — Landſchaſtsdirek⸗ 
tor Baron v. Zedlitz auf Tiefhartmannsdorf, — Stu: 
dent Schneider, — Student Kenngott, — Ordens⸗ 
conventual Silverius, — Kreisphyſikus Dr. Eit ner 
zu Steinau, — Dr. Rennerth zu Neiſſe, — Schnei⸗ 
dermeiſter Colbert, — Ordensconventual Hancko, — 
Student Fr. Hoffmann, — Sr. Durchlaucht der 
Prinz von Hohenlohe ⸗Ingelfingen zu Koſchentin, 
— Gutsbeſitzer v. Randow auf Bockſchütz, — Geh. 
Hofrath Dr. Gravenhorſt, — Dr. Nermann und 
Thierarzt Matuſch. Zur ferneren gütigen Beachtung 
empfiehlt das anatomiſche Muſeum ganz er ih 

Breslau, den 3. Januar 1839. Dr. Otto. 


— (Unbequemlichkeit der Wohnungen zu 
Breslau.) Es giebt wohl wenige Hauptſtädte Deutſch⸗ 
lands, wo die Anzahl der unbequemen Wohnungen fo 
205 wäre, als in den one Shen © eslaus. 

nge Hauseingänge und Hausflure, ſteile und ſto 
1 N Und raitegeefüite Küchen, übel angelegte 
und die Luft verpeſtende Abtritte, ſchmutzige und verbaute 
Hofraume — find na einzigen Uebelſtände, welche 
die meiſten der älteren Breslauiſchen Häuſer unwohnlich 
ER. für den; der an einige Bequemlichkeit oder auch 
nur an Luft und Licht gewöhnt iſt, giebt es noch manche 


andere Mängel, die hier nicht alle aufgezählt werden kön⸗ 


nen, die aber dennoch auf die Länge ſehr drückend wer⸗ 
den. Da die meiſten unſerer Häuſer eine ſchmale Fronte 
und dabei eine bedeutende Tiefe haben, fo wird ſelbſt bei 
Neubauten der geſchickteſte Architekt nur dann dieſe Uebel⸗ 
ſtände abſtellen können, wenn der Bauherr jedesmal zwei 
bis drei Häuſer zuſammenkauft und in ein Ganzes ver⸗ 
einigt. Es kann nicht oft genug geſagt und wiederholt 
werden, daß auf dem engen Raume, den unſere ſchmalen, 
nur 2 bis 3 Fenſter breiten, hoch empor gethürmten 
Bürgerhäuſer einnehmen, weder Licht noch Luft, 
auch Hoftaum geſchafft werden könne. So groß nun 
aber auch der Mangel‘ an weiten, geräumigen und be⸗ 
guemen Wohnungen fein mag, fo iſt doch andrerſeits 
wiedrum der Mangel an kleinen Wohnungen für die är⸗ 
mere Klaſſe noch bedeutend fühlbarer. Der arme Tage⸗ 
arbeiter oder Werkgehilfe, der durch ſeinen Erwerb an die 
innern Theile der Aliſtadt gebunden iſt, und folglich die 
kleinen Wohnungen in den entfernteren Enden der 
ſtätte nicht benutzen kann, ſucht oft vergebens bei dem 
Wohnungswechſel ein Stübchen nebſt Kammer für ſich 
und die Seinigen, und muß, wenn er ja dergleichen fin⸗ 
det, daſſelbe derhältnißmäßig weit theurer bezahlen, als 
der wohlhabende ſein größeres Quartier. Jeder Neubau 


vermindert die Zahl dieſer Armen⸗Wohnungen, und ſelbſt 


in den Hinterhäufern und Hofgebäuden werden immer⸗ 
mehr die kleinen Quvrtiere zu größeren zuſammenge⸗ 
ſchmolzen. Sollte es daher nicht an der San auch 
wohl lohnend ſein, einige der noch leeren 

des Stadtgrabens zur Anlage ſolcher Gebäude = benuts 
zen, die gleich Anfangs zu dergleichen kleinen Wohnun⸗ 
gen beſtimmt würden, und die offenbar einträglicher und 
geſuchter ſein werden, als die großen Stadtwohnungen. 
— Bei dieſer Gelegenheit glauben wir auf noch etwas 
Anderes, hierher Gehöriges, aufmerkſam machen zu dür⸗ 
fen. In anderen großen Städten, namentlich in Berlin 


und Dresden, iſt der Neifende oder Geſchäftsmann, der 
ſich auf längere Zeit daſelbſt aufzuhalten veranlaßt iſt, 
keinesweges blos auf die Gaſthöfe angewieſen, ſondern er 
findet in allen Stadtgegenden ſogenannte Chambres 


arnies, d. h. anſtändig meublirte Zimmer, die von 
Familien an Einzelne auf längere oder kürzere Zeit ab⸗ 
getreten werden, und die dem Fremden ſeinen Aufenthalt 
dequemer und minder koſtſpielig machen. 
man auch in dieſem Zweige induſtrieller Spekulation noch 


weit zurück, und ſelbſt zur Zeit des Wollmarkts wird in 


dem Archipel, 


nlich En en 


noch 


Vor⸗ 


aunie jenſeits 


Bei uns iſt; 


dieſer Hinſicht noch lange nicht genug gethan, um d 

augenblicklichen Wohnung, Pera e Hen Un 
doch wäre gerade dies das einzige Mittel, um den Frem⸗ 
den und Reiſenden auf längere Zeit an unſere Stadt 
und deren Umgebungen zu feſſeln, während er jetzt ſich 
ſtets möglichſt beeilt, die Zeit ſeines Hierſeins abzukürzen, da 
er oft mit dem größten Geldaufwande ſich hier keine Be⸗ 
quemlichkeit des Aufenthalts zu verſchaffen im Stande ift, 


„* 


Breslau, 4. Jen. Weizen hatte in dieſer Woche 

gute Frage, es ward wieder nicht unbedeutend davon zum 

‚port. gekauft, und Käufer waren genöthiget, höhere 
Preiſe, als bisher, zu bewilligen. Unſer heutiger Markt 
ſchloß damit, daß für mehre Partieen feiner Waare 80 
Sgr. gezahlt wurden. Nicht minder lebhaft war es auch 
mit allen anderen Getreideſorten; Roggen war zu 42 bis 

Sgr., Gerſte zu 34 bis 36 Sgr. und Hafer zu 22 

Sgr. gut verkäuflich. Rother Klee ift lebhaft gefragt 
und zu 15 ½ bis 16 ½ Rtl. bei baldiger Lieferung dezahlt 
worden, fo wie feines weißes Saat zu 10, bis 11 Ntl. 
prompte Nehmer fand, geringere Quantitäten minder bes 
liebt, und zu 8 ½ bis 9 Ril. nicht prompt abzusetzen. 
Raps, woven wenig angeboten wurde, belang 88 Sgr. 

— Aus Langwaſſer wird dem „Schleſiſchen Kirchen⸗ 
blatte“ unterm 22. Dezember Folgendes geſchrieben: „Bei 
verſchiedenen Gelegenheiten fand ich kürzlich unter größeren 
Kindern kleine pietiſtiſche Schriftchen und erfuhr, 
daß vor mehreren Jahren eine vornehme Frau bei ihrer 
Durchreiſe dieſelben gelegentlich vertheilt hatte, und im 
vergangenen Spätſommer ſich dieſe Erſcheinung wieder⸗ 
holte, indem ein Mann, wie ſich die Kinder ausdrückten, 
der nach der Beſchreibung nicht ungebildet und auch kaum 
damit unbekannt geweſen ‚fein kann, daß unſer Dorf ganz 
katholiſch iſt, über die Felder ging, und die Hirtenkinder 
mit Traktätchen aus dem Hamburger Vereine beſchenkte. 
Aehnliches iſt in den benachbarten katholiſchen Gemeinden 
vorgefallen. — Wie wir junge Wälder und Garten⸗An⸗ 
lagen durch Inſchriften: „Bitte um Schonung“ “, zu 
ſchützen ſuchen, fo wollte Chriſtus feine jungen Pflanzun⸗ 
gen durch die Warnung eingehegt wiſſen: „„Hütet euch, 
eines dieſer Kleinen zu ärgern.“ 

a Sommer, Kapellan. “ 

Hierzu macht die Redaktion deſſelben Blattes folgende 
Bemerkung: „Einen ähnlichen Bericht erhalten wir fo 
eben aus der Gegend bei Reichenſtein, wo einer katholi⸗ 
ſchen Gemeinde von einem proteftantifchen Mirfions- 
Vereine eine Menge ſolcher Dae uͤgeſendet 
wurden, ſo daß ein chain cher ſich veranlaßt 
ſah, den Folgen fotcherammserufenen Einwirkungen kräftig 
entgegen zu arbeiten.“ 


Willenfchaft und Aunſt. 

— Fürſt Pückler hat ein Buch herausgegeben, „der 
Vorläufer“, in dem er eine 1836 in Griechenland und 
machte Reife beſchreibt. Ein genaueres 
Werk über Griechenland ſoll in einigen Monaten erf, 
nen. Wo der Verfaſſer nicht Selbſtgeſchriebenes, wie bei 
gelehrten Dingen meiſtens geſchehen, ſondern Diktirtes 
aufgenommen, befindet der Leſer ſich ſtets in der Gefell⸗ 
ſchaft eines zlieben&injirbigen e cen . der über 
erne e Diese N Laune ingenehmſte 

einem Briefe an den Grafen Veltheim 1 
dieſem Buche die erſten Notizen zu den früher erwähnten 
Pferdenachrichten der Allgemeinen Zeitung. Ergötzlich iſt 
8, zu leſen, wie der eine Zeit lang in Deutſchland als 
Staatsmann und Autorität betrachtete Thierſch von den 
früheren Machthabern in Griechenland myſtifizitt worden. 
Ein Brief an den Oeſtr. Geſandten in Athen, Prokeſch 
v. Oſten, enthält Notizen, die der Füeſt bei Bereifung 
der Inſel Candia geſammelt. (Con. Bl.) 2 

— In Paris iſt der Hiſtorien⸗Maler Langlois, 
Mitglied des Inſtituts, nach einem kurzen Krankentager 


geſtorben. 5 

| Mannicßfaltiges. 

— Endlich iſt der Ta beſtimmt, an dem das Shit, 
lers-Monument in Stuttgart eingeweiht werden ſoll. 
Es iſt dies der 9. Mai d. J. Von den Feierlichkeiten, 
die dabei ſtatthaben werden, läßt ſich noch nichts ſagen, 
nur fo viel weiß man, daß alle Liederkränze Würtembergs 
daran Theil nehmen werden. Es muß einen großartigen 
Anblick geben, wenn das Feſt der Monuments⸗Enthüllung 
mit einem allgemeinen Liederkranze verbunden wird. 


— Zu Zürich begann am 26, Deebr. vor dem dorti⸗ 
gen Griminalgerichte der Proceß des der Ermordung ſei⸗ 
ner Geliebten angeſchuldigten Heinrich Hitz aus dem Be⸗ 
zirk Knonau. Dir Antrag des Staatsanwalts ging da⸗ 
hin, den Hitz des Mordes für ſchuldig zu erklären, und 
ihn, da die Todesſtrafe nicht zur Anwendung kommen 
kann, weil Hitz die That leugnet, zu lebenglänglicher Ket⸗ 
tenſtrafe zu verurtheilen; von Seiten der Eltern der ver⸗ 
unglückten Eliſabetha Schweizer, die ihre Stütze an dies 
ſer Tochter Er wird auf eine Entſchaͤdigung von 
1600 Fr. geklagt.. a Ben 

2 700 Jäger in Genf, der jüngſt wc die Schwäne 
auf dem See ſchoß, in der Meinung, es waren Sant 
iſt vom Gericht zu 4 Tagen griß und 600 Fr. 
Buße verurtheilt worden. 
ET = or pel ſtarb 

iſenhauſes. ate 
kin Va en, beſaß eine geringe Beſoldung, und hin⸗ 
terließ ein 5 
welche er den armen 

5 Ber K von Belgien hat den jungen Virtuosen 
Vieuxtemps zum Violiniſten ſeiner Privatkapelle er⸗ 
gar — ER 1 
Redaßtſon: E. v. Vaerſt u. H. Barth. Druck v. Graß, Barth u. Comp, 


Mit einer Beilage. 
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der Breslauer Zeitung. 


ontag den 7. Januar 1839. 


Beilage zu J 5 


2 M 


Theater⸗Nachricht. i 
Montag: 2) „Maria von Medieis.“ Ori⸗ 
ginal⸗Luſtſp. in 4 A. von E. P. Berger. 
Maria, Dem, Denker. „Die junge 
Pathe.“ Luſtſp, in 1 Akt nach Scribe 
v. Both. Frau von Lucy, Dem. Denker. 
Entbindungs:Anzeige, 
Die geftern Abend um 11 uhr glücklich er⸗ 


ben das größte Brod: von der erſten 
Sorte: Krönmtiller, Kloſter⸗Straße Nr. 14, 
für 2 Sgr. 2 Pfund 10 Loth. Von der 
zweiten Sorte: Ebenderſelbe für 2 Sgr. 
3 Pfund 2 Loth. Von der ſonſtigen dritten 
Brodſorte zeigen nur ſehr wenige Bäcker in 
ihren Selbſttaren welches an; wobei jedoch 
im Verhältniß zur 2ten Sorte kein Mehrge⸗ 


dung meiner lieben Frau The: N f 
Fr  Frantenter Ludwigs; 0 A bemerken tft. "— SD% eg 
dorff, von einem gefunden Mädchen, zeigt | hieſigen Fteiſcher verkauft das Pfund Rind: 


fleiſch für 8 Sgr., das Pfd. Schwein⸗, Ham: 
mel: und Kalbfleiſch für 2 Sgr. 9 Pf. — 
Das Quart Bier koſtet durchgängig 1 Sgr. 

Breslau, den 4. Januar 1839. 
Königl. Polizei⸗Präſidium. 


entfernten Freunden und Verwandten, ſtatt 
beſonderer Meldung, ganz ergebenſt an. 
Leobſchütz, den 4. Januar 1889. 
v. Rochow, 


Lieutenant im 6. Huſaren⸗Regim. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 

Heute wurde meine geliebte Frau Bianca 
geb. Cöſter, von einem geſunden Mädchen 
glücklich entbunden. Verwandten und Bekann⸗ 
ten beehre ich mich dies ſtatt beſonderer Mel⸗ 
dung hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 

Jaſchine, den 3. Januar 1839. 

v. Blacha. 


\ Todes» Anzeige. . 
Tiefbetrübt erfülle ich die ie 75 
den am 2. d. M. an der Bruſtwaſſerſucht er⸗ 
folgten Tod meines inniggeliebten Gatten, des 
Königl. Rittmeiſters a. D., v. Lieres auf 
Dahne, allen fernen Verwandten und Freun⸗ 
den mit der Bitte um ſtille Theilnahme er⸗ 

jebenft anzuzeigen. 

2 Hardmwie, Sen 5. Januar 1839. a 
f Mathilde, verw. v. Lieres, 

geb. v. Stutterheim. 
Zugleich im Namen meiner 3 minoren⸗ 

nen Kinder. 


Todes⸗Anzeige. 5 

! Nadı) fehswöcentlihen Leiden verſchied 

heut Morgens gegen 4 Uhr unſere innig ge⸗ 
liebte Mutter, Schwieger⸗ und Großmutter 
die 8 dau Oberamtmann Pauli geb. 
Be dam gaſtriſch⸗ nervöſen Fieber nach 
vollendetem welches entfernten 

Verwandten und Freundes fait befon⸗ 

ne en anzeigen 

i i e bi 2 
BIETER Die Hinterbliebenen, 
Jeltſch, den 4. Januar 1839, 

| Anzeige. 

Eeinem hochgeehrten Patronen s Perſonale, 

welches das hieſige Haus⸗Armen⸗Medizinal⸗ 

Inſtitut mit Beiträgen unterſtützt, zeigt die 

unterzeichnete Direktion hierdurch ergebenſt 

an, daß den 12. d. ms Kan in. nen 2 
Uyr die ⸗Reviſion der Verwaltung i 

Jahre 5 Fürſtenſaale des Rathhauſes 

 fattfinde dieſer 280 8 98 durch Theile 

Eye der Einkünfte der Anftalt 
eneigteſt zu überzeugen. 

, Breslau, den 5. Januar 1839. 


Inſtituts. 
Bekanntmachung, 
Nachſtehende Vermächtniſſe und Heſcenke 
find der hieſigen HaupteArmen⸗Kaſſe in dem 
halben Jahre vom 1. Juli bis ult. Dechr, 
m ud" Vermädtniife, ; 
) Von dem Hr. Wundarzt Johann Chris 
ſtoph John 10 Rthlr. 2) Von dem Apo⸗ 
theker und Senator Hrn. Joh. Gottlieb 
Wilhelm Spröde 100 Rthlr. 8) Von dem 
Tuchmacher Hrn. Joh. Friedr. Jänicke 5 
Rthlr. 4) Von dem Profeſſor am hieſi⸗ 
gen kathol. Gymnaſium Hrn. Franz Haus⸗ 
dorff 100 Rlhlr. 5) Von dem Partikulier 
Hrn. Karl Gottlieb Pick 4000 Rthlr. 
II. Geſchenke. 
1) Die Einnahme bei der am 2. Juli 1838 
ſtattgefundenen Ausſtellung des Löblichen 
Künfter: und Gewerbe-Vereins mit 43 Rtl. 
5 Sgr. 6 Pf. 2) Von dem Partikulier 
Hrn. von Stojentin 3 Sgr. 3) Von dem 
Mitvorſteher der hiefigen iſraelitiſchen Ge⸗ 
meinde Hrn. M. Pappenheim 2 Rthlr. 15 
Sgr. 4) Von Hrn. Apotheker Hedemann 
und Hrn. Dr. Burchard ihr Percipiendum 
aus der Concurs⸗Maſſe des Kaufm. Reck⸗ 
ling mit 10 Sgr. 2 Pf. 5) Von dem Ge⸗ 
werbeſteuer⸗Kaſſen⸗Rendanten Hrn. Hart⸗ 
„ mann 10 Sthlr. Von J. N. K. 1 Fthlr. 
Breslau, den 2. Januar 1839. 
© Armen⸗Direetion. 
Deffentliche Fekanntmachung. 
Den unbekannten Siäubigen 3 a 
Juli 1837 zu Reinerz orbenen Gutsbe⸗ 
ſigers, Lieutenant Georg Heinrich Adolph 
Ludwig auf Skohl, wird hierdurch die be⸗ 
vorſtehende Theilung der Verlaſſenſchaft 
kannt gemacht, mit der Aufforderung, ih 
Anſprüche binnen drei Monaten anzumelden, 
widrigenfalls fie damit nach § 137 und folg. 
Titel 17 Allgemeinen Landrechts an jeden 
einzelnen Miterben nach Verhältniß ſeines 
Erbantheils werden verwieſen werden. 
Breslau, den 28. Oktober 1888. 
Königl. Pupillen⸗Kollegium. 
0 2 Hertel, 
Bekanntmachung. 
Für den laufenden Monat Januar c. bietet 
die Mehrzahl der hieſigen Bäcker ziveierlei 


Bekanntmachung. ? 

Das Leopold Reichsgräfl. von Gaſch in ſche 
Gerichts⸗Amt des Lehns Katſcher macht hier⸗ 
durch nicht nur bekannt, daß das Hypotheken⸗ 
Inſtrument Leobſchütz den 22. Februar 1813 
über das auf den sub Nr. 13 im Lehn Krott⸗ 
feld gelegenen, den Johanna und Gott: 
lieb Preiß ſchen Eheleuten gehörige, halb⸗ 
hubige robothſame Bauergut, Rubr. 14, 
Nr. 2, ex decreto vom 2. März 1813, für 
den ehemaligen Cuiraſſier im Regiment von 
Bünting, dem Lorenz Loſchina eingetragene 


Recognition verloren gegangen iſt, ſondern 
laden auch zugleich die etwanigen Inhaber 
oder deſſen Erben, Ceſſionarien oder welche 
ſonſt in die Rechte deſſelben getreten fein möch⸗ 
ten, zu dem auf den 4. April 1889 Nach⸗ 
mittags 2 uhr im Lehn Katſcher zur 
Anmeldung der Anſprüche an das gedachte 
Schuld⸗Inſtrument anſtehenden Termine, un⸗ 
ter der Verwarnung vor, daß wenn ſich der 
Inhaber des Inſtruments nicht melden und 
ſeine Anſprüche daran nachweiſen ſollte, er 
als böslicher Inhaber geachtet und ihm ein 
ewiges Stillſchweigen auferlegt, das Inſtru⸗ 
ment ſelbſt für null und nichtig erklärt und 
dem rechtmäßigen Inhaber ein neues Inſtru⸗ 
ment wird ausgefertigt werden. ** 
er Bebbidäg, ben 15. e — — 
as Amt 9 er. 
Wann 


5 n. 


Bekanntmachung. 8 

Die Geſchwiſter Carl und Sophie Reiß, 
Kinder des zu Kaliſch befindlich geweſenen 
Hausknechts Reiß, der Erſtere geboren am 
5. Auguſt 1784, die Letztere am 27. Februar 
1799 zu Kaliſch, für welche wegen ihrer Min⸗ 
derjährigkeit in dem Depoſitorio zu Ober⸗ 
Stanowitz ein großväterliches Erbtheil bisher 
verwaltet worden, u. die nach den ſtattgefundenen 


aber, um nach Kalſſch zu gehen, Schi 


gegeben haben, werden hiermit auf Antrag der 
Erben aufgefordert, ſich bei dem unterzeichne⸗ 
ten Gericht perſönlich oder ſchriftlich, ſpaͤteſtens 
im Termine den 

12. Oktober k. J Nachmittags 3 Uhr 
im Schloſſe zu Ober⸗Stanowitz zu melden, 


Ausbleibens aber zu erwarten, daß dem An⸗ 
trage der bekannten Erben ſtattgegeben und 
mit ihrer Todes⸗Erklärung verfahren werden 
wird. Zugleich werden alle etwanigen unbe⸗ 
kannten Erben der Geſchwiſter Reiß zur Wahr⸗ 
nehmung ihrer Gerechtſame aufgefordert, und 
haben dieſelben nach Ablauf des Termins zu 
erwarten, daß das vorhandene Vermögen den 
Bekannten ausgeantwortet werden wird, welche 
jedoch, im Falle die für todt Erklärten ſich 
ſpäter melden, ſolches denſelben herauszugeben 
verpflichtet ſind. 5 

Schweidnitz, den 26. Dezember 1838. 

Das Gerichts-Amt Ober⸗Stanowitz und 

Hoimsberg. 2 


Der Königl. Ablageplatz 
unterhalb Reichwald, unmittelbar an der Oder 
an den Dienſtländereien der dortigen Förſter⸗ 
ſtelle belegen, von 80 Quadratruthen Fläche, 
ſoll öffentlich meiſtbietend auf 1 oder 8 Jahre 
verpachtet werden, wozu ein Termin zum 19. 
Januar c. Vormittag von 11 — 12 uhr in 
der Brauerei zu Reichwald anſteht, und Bie⸗ 
tungsluſtige hiermit eingeladen werden. 

Trebnitz, 1. Jan. 1839. 
Der Königl. Forſt⸗Inſpector Wagner. 


5 Anzeige 
wegen des Stähr⸗Verkaufs an der Stamm: 
ſchaͤferei zu Grambſchütz, Namslauer Kreiſes. 
Der hier bezeichnete Verkauf beginnt für 
das Jahr 1839 mit dem 21. Januar, und 
werden zu dieſem Zweck der 
Montag und Donnerſtag 

jeder Woche, an welchen Tagen der zum Ver⸗ 
a beſonders autoriſirte Inſpektor, Herr 
Päckel aus Kaulwis, ftets gegenwärtig fein 
wird, hierdurch feſtgeſetzt. 
„oute es irgend einem der Herren Käufer 
vielleicht wünſchenswerth ſein, jene Schäferei- 
an andern als denen hier beſtimmten Tagen 
zu beſuchen, fo wird ergebenſt erſucht: 

den genannten Wirthſchafts⸗Inſpektor hier⸗ 

von früher gefälligſt in Kenntniß und da⸗ 

durch in Stand zu ſetzen, auch zu anderer 


Sorten Brod zum Verkauf. Unter dieſen ha⸗ Zeit den etwanigen Wünſchen der Herren 


werden, wozu das holzbedürftige Publikum 


Kapital pr. 95 Rthlr. 5 gGr. 10 Pf. ohne 
7 


Die G 1 V 
in Augenſchein genommen werden, und find, 


ur a des letzten Krieges, 


verlaſſen, und ſeitdem keine Nachricht von ſich 


und darauf weitere Anweiſung, im Falle ihres 


* * * 


— — * 


kannt) aus der Miß Wacker von King Fer⸗ 
gus in der Trainir⸗Anſtalt aufgeſtellt werden. 
Wer Hippolit zu benützen wünſcht, wolle die 
Stute von dem Thierarzt Herrn Prauſe 
(Schweidnitzervorſtadt, Gartenſtraße Nr. 10). 
beſichtigen, und ſich über ihren Geſundheits⸗ 
zuſtand ein Atteſt ausfertigen laſſen, wie 
auch fünf Frd'or. erlegen. 

Herr Macfort wird gegen uebergabe des 
Atteſtes und der Quittung das Weitere be⸗ 
ſorgen, wofür ein Thaler zu entrichten iſt. 
Für den erſten und zweiten Nachgebrauch im 
Falle des Bedarfs wird nichts, Ar den drit⸗ 
ten und alle folgenden jedesmal ein Frd'or. 
und ein Thaler gezahlt. | 
Breslau, den 2. Januar 1839, 


Käufer perſönlich entgegenkommen zu konnen. 
Das Gräfl. Henckel von Donnersmarck'ſche 
Wirthſchafts⸗Amt von Grambſchültz⸗ 

Kaaulwvitz. 
Klafterholz⸗Verkauf. 

Im diesjährigen Etatsſchlage des Forſt⸗ 
diſtricts Steindorf, Forſtrevier Peiſterwitz, ohn⸗ 
weit der Kolonie Korſave, ſollen 

am sten und 17ten Januar 1839 
an jedem Tage circa Klaftern Kiefern⸗ 
und Fichten⸗Scheit⸗ und Aſtholz von Vormit⸗ 
tags 9 Uhr ab an Ort und Stelle meiſtbie⸗ 
tend in halben und ganzen Kraftern verkauft 


mit dem Bemerken einladet: daß die Bedin⸗ 
gungen im Termine näher bekannt gemacht, 
und die Zahlung der Kaufgelder an den an⸗ 
weſenden Rendanten, Herrn Geisler, ſofort 
im Termin geleiſtet werden kann. 
Peiſterwitz, den 23. Dezember 1888. 
Der Königl. Oberförſter Krüger. 


Holz verkauf. 

In den Etatsſchlägen des Königl. Forſt⸗ 
reviers Zedlitz ſollen nachſtehende Gehölze im 
Wege des Meiſtgebots verkauft werden, und 
zwar in den Walddiſtrikten: 

1) Märzdorf den 9. Jan. d. J. Eichen⸗ und 

Erlen⸗Stammholz. SL 

2) Kottwitz den 10. Jan. d. J. Eichen: un 

Rüſtern⸗Klafterholz und Reiſig. 
8) Zedlitz den 11. Jan. d. J. Eichen⸗Klafter⸗ 
holz und Reiſig. 2 
4) Mariencranſt den 14. Jan. d. J. Kiefern⸗ 
Stammholz. . 
5) Rudau den 15. Jan. d. J. Kiefern Stamm⸗ 
holz des Vormittags, Eichen⸗Klafter⸗ 
holz und Späne des Nachmittags. 
6) Rudau den 16. Jan. d. J. Eichen⸗Stamm⸗ 
und Wipfelholz. | . 
7) Strehlen den 21. Jan. Eichen, Kiefern, 
Birken und Aspen⸗Stammholz. 

Der Verkauf geſchieht in den betreffenden 
Holzſchlägen, mit dem Bemerken, daß die 
Klafter⸗ und een se BE 

i auf. * 
nen Quantit un Er — ine 


RER 
Wein⸗Auktion. 


Daß die Wein⸗Auktion des Weinkauf⸗ 
manns Feldmann hieſelbſt den 15. 
Januar 1839, Vormittags um 9 uhr, 
ihren Anfang nimmt, wird mit Bezug 
auf unſer Avertiſſement vom 30. No⸗ 
vember c. bekannt gemacht. » 


Rybnik, den 31. Dezember 1838, 
Königl. Lande und Stadt⸗Gericht. > 
Nee 
et Are eu nee ren ee 


RE RETTET RER 
Bei F. E. C. Leuckart, in 
Breslau, am Ringe Nr. 52, er- 

Dein ist mein Herz f 
de Fr. Curschmann. 3 
GEBETEN NEE | 


schienen: 
Variations 
Probate 


sur Lair allemand: 


) R 2 Sgr.; 

roth lakirte zu frühern Preises; 'schnell- 
) 100 Mille 6½ Rthlr., 
1 Mille 2½ Sgr.; dopp. gelbe 108 Mille 
5½% Rthlr., 1 Mille 2 8 r.; einfache 
graue und rothe 100 Mille 4 Rthlr., 
I Mille 1 Sgr. Asbest in Fässern 
und Kisten von 10 bis 3 Centner, den 
Center 5½ Rthlx., bei einzelnen Cent- 
nern 6 Rthlr,, offerirt: 2 


C. F. Rettig, 
Oderstrasse Nr. 6, gold. 
-| Mit Loofen zur erſten Klaſſe 7929 
im ee 75 ſich zur geneigten 


dieſe vorzuzeigen, die Lokal⸗Forſtbeamten an⸗ 
gewieſen. Zedlitz den 28. Dez. 1838. 
Der Königl. Oberförſter Jäſchke. 


Auktion, 

Im Auftrage des Königl. Ober⸗Landesge⸗ 
richts werde ich den 17ten d. M. Nachmittag 
2 Uhr auf dem Lehmdamme Nr. 5 eine Par⸗ 
tie altes Bauholz öffentlich an den Meiſtbie⸗ 
tenden gegen baare Zahlung verſteigern. 

Breslau, den 5. Januar 1839. N 
EEE z G. L. Hertel. 

e 
Am sten d. Mts. Vorm. J übe 
Auktionsgelaſſe, Mäntlerſtraße Nr. 


“ 


RER: 


15, ver: 


i i nahme: 
ſchiedene Effekten, als: Leinenzeug, Betten, J. Löwenſtein 
Kleidungsstücke, Meubles und Hausgeräth, Reuſche Straße em * Meer- 
öffentlich verſteigert werden. IH Nr. 28, erfte Etage, - 


Breslau, den g. Januar 189. 5 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſ. 


een 

Am 10. d. M. Vorm. 9 uhr und Nachm. 
2 uhr ſoll in Nr. 27, Schuhbrücke (Saukopf), 
der Nachlaß des verſtorbenen Kretſchmer Ber⸗ 
ger, beſtehend in uhren, Zinn, Kupfer, dei⸗ 
nenzeug, Betten, Meubles, Kleidungsſtücken, 
einem Plau⸗ und einem Bretterwagen, Pferde⸗ 
geſchirren, einem Billard und verſchiedenen 
Brau⸗ und Schank⸗utenſilien öffentlich ver⸗ 
ſteigert werden. g 


114 Stück engliſche Ballenreifen, 
das Stück 5 Sgr. 6 Pf., 


1 großer kupferner Waſchkeſſel 
mit Dreifuß, für 8 Rtlr., 

zu haben bei M. Rawitſch, 
Antonien⸗Straße Nre 36. 


Mit ganzen, halben und Viertel ⸗e 
erſter Klaſſe 79fker Lotterie, deren See en 
10ten und 11ten d. 2 geschieht, empfiehlt ſich 

’ veuber; 
Blücherplatz, im weißen Löwen, 


3 Breslau, den 6. Januar 1839. ; 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſ. hielt 7 . Auſtern 
7 f eine. erhielt mit heutiger Poſt: 
Auktions Anz ge Die Weinhandlung des 


Donnerſtag den 10. d. Vormittags von 
halb 9 und Nachmittags von 2 Uhr an, 
werden die zum Nachlaß des verſtorbenen 
Oberſtlieutenants Baron v. Linſtow ge⸗ 
hörigen Sachen, beſtehend in einigem 
Gold, Silber, Wäfhe, Möbeln, 2 Paar 
Piſtolen, einigen Büchern und milit. Kar⸗ 
ten, div. Hausrath ꝛc., Kloſterplatz Nr 5, 
verſteigert werden. 

Pfeiffer, Auktions⸗Kommiſſ. 

Unterzeichneter weiſet Jemanden nad), der 
gründlichen Unterricht im franzöſiſchen 


Styliſiren 
zu ertheilen und franzöf. Briefe aller Art zu 
fertigen im Stande iſt. Antiguar Böhm, 
Mäntler⸗Straße Nr. 8“ Daſelbſt auch Hufe: 
lands 8 menſchl. Leben zu verlängern, 
gr. 


Carl Wyſianowski. 

er a 
um ern zu beziehen eine Wohnung v 
3 Stuben nebſt Alkove und Sache on 
Gaſſe Nr. 11, an der Promenade. j 

3 r einen ſtillen, geräufchlofen Miether i 
Nikolaiſtraße Nr. 15 der Ste Stock — 8 
miethen und Term. Oſtern zu beziehen. 


einge: erſter Klaſſe 

welches allen Anforderungen genügend ent⸗ 

ſpricht, iſt billig: zu haben bei ; 2 
Hübner u. Sohn, Ring 32, 1 Tr. 

. Ein Leh ring 

für die Lithographie wird unter annehmbaren 

Bedingungen geſucht. Näheres Sandſtraße 

Nr. 17, zwei Stiegen. 


Zu vermiethen. 
Ohlauer Straße Nr. 20, iſt der 1ſte und et 
Stock, ſo wie Pferdeſtall und Sa 
Term. Oſtern zu beziehen. Das Nähere zu 
erfragen beim Wirth. BEIN 


Zu vermiethen ö 
ist eine Stube mit oder ohne Meubles, 
für einen Herrn, vor dem Ohlauerthore. 
in der Margarethenstrasse Nr. 8, uud 
kaun selbe sofort bezogen werden. Das 
Nähere daselbst, 


2 Bde. 25 


2 Vorſchriftsmäßige Nachlaß ⸗Inden⸗ 
tarien werden gegen mäßiges Honorar an⸗ 
gefertigt von 5 

3 S. G. Steiner, 

Auktions⸗Proklamator, Reuſcheſtr. Nr. 24. 
Dem ausgefprochenen Wunfche mehrerer Hip⸗ 
pologen zufolge, wird vom 1. Februar c. an, 
für die nächſten Monate der braune Vollblut⸗ 
Hengſt Hippolit (feine Leiſtungen find ber 
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denzeuge in der größten Auswahl. 
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Von der Leipziger Neujahrs⸗Meſſe, und durch direkte Zufendungen aus @ 
Paris, habe ich mein Waaren⸗Lager mit allen nur möglichen Neuigkeiten 
wiederum beſtens aſſortirt, und erlaube ich mir auf die nachſtehenden Artikel 
ganz befonders aufmerkſam zu machen. 3 a 

Die eleganteſten Pariſer und Wiener Braut⸗Roben, Braut⸗Shawls, wie 
überhaupt alles, was zur Complettirung einer Ausſteuer gehört. 

Die eleganteſten Ball⸗ und Geſellſchafts⸗Kleider, ausgezeichnet ſchöne Sei⸗ 


Ganz neue Shawls und Umſchlagetücher. 

Die ſchönſten Zeichnungen Mousseline de laine, fo wie die neueften 
wollenen Kleider- und Mäntelſtoffe. Sämmtliche Artikel aus den beſten Fa⸗ 
briken, empfiehlt unter Verſicherung der möglichft billigſten Preife: 

Moritz Sachs, 

Naſchmarkt Nr. 0 

Ecke der Schmiedebrücke. 
N 200983:09990 98:80 000050000% 
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42, erſte Etage, 8 


Anzeige von Ball: und Masken⸗Anzuͤgen. 
Einem hochzuverehrenden Publikum habe ich die Ehre, zu der 
bevorſtehenden Carnevalszeit meine neuen geſchmackvollen Ball- und 
Masken⸗Anzüge nach Pariſer Modells und Figurinen, theils aus den 
neueſten Opern und Ballets, anzuzeigen; nächſtdem erhielt ich franzö⸗ 
ſiſche Gold- und Silber⸗Stickereien, wie auch dergleichen Larven, und 
eine bedeutende Auswahl Federn auf Barets und Toques, die ich zu ſoli⸗ 
den Preiſen verleihe. Extra feine weiße, ſchwarze, wie auch Ponſau⸗Trikots 
für Herren, zu Ball- und Masken-Anzügen, habe ich auch zu verge: 
ben. Die Masken⸗Bilder liegen bei mir zur Anſicht, und können die 
beſtellten Anzüge baldigſt darnach angefertigt werden. 


F. Sachs, 


am Ringe, 7 Kurfürſten Nr. 8. 


Auktions⸗Beendigung. 
Da ich kommende Woche mein Local verlaſſe, fo wird Montag, Dienftag und 
Mittwoch vom Tten bis incl. ten dieſes, der Reſt meines Lagers meiſtbietend ver⸗ 


kauft. Donnerſtag den 10ten wird eine Partie Mappdeckel, Mappe⸗ und Holz⸗ 


ſchachteln, Waaren⸗Bretter, Aus hängeſchränke mit Unterſätzen, Hängelampen u. m. d. 


pr. Auktion verkauft. Re 
Breslau, den 6. Januar 1839. 


i L. Oppenheimer, Ring Nr. 2. 
Eine ſtille Familie 


wünſcht Knaben oder Mädchen unter ſoliden Bedingungen in Penſion zu nehmen. Nähere 
Auskunft hat die Güte zu geben der Herr Senior eee RE 


Eliſabeth⸗ 


iſt eine angenehme und anſtändige 
Wohnung, im erſten Stock, mit ſepa⸗ 3 
ratem Aus: und Eingang, und beſte⸗ 
hend aus einem ſchönen Saal, drei » 
heizbaren Stuben, einer Küche, einem 
Keller, nebſt dem nöthigen Beigelaß, #- 
anderweitig zu vermiethen, und an Ter⸗ 
mino Oſtern dieſes Jahres zu beziehen. 
Hierauf W Miether kön⸗ 5 
nen dieſe Wohnung zu jeder ſchicklichen 
Zeit in Augenſchein nehmen, und die 
Vermiethungs⸗Bedingungen bei mir 
erfahren. Schriftliche Anfragen wer⸗ 
den franco erbeten. 
Wüſtewaltersdorf, den 3. Jan. 1839, 
Der Kaufmann C. L. Haupt. 
ee eee eee eee 
Schwarzwalder Wand ⸗Uhren, 
für deren richtigen Gang garantiren, ſind 
äußerſt billig zu haben bei 
Hübner u. Sohn, Ring 32, 1 Tr. 
Ä a 


Eine Mangel, 
in ſehr gutem Zuſtande, ſteht billig zu ver⸗ 
kaufen, Matthiasſtraße Nr. 67. 

Eine vergoldete Monſtranze ſteht zu ver⸗ 
kaufen, Biſchofſtraße Nr. 7. 9 
Gürtler Heidrich. 

Schmiedebrücke Nr. 40 iſt der zweite Stock 
zu vermiethen. 7 

Ein kräftiger junger Menſch, der die Stein⸗ 
druckerei zu erlernen wünſcht, findet ein Un⸗ 
terkommen im lithograohiſchen Inſtitut von 

S. Lilienfeld, 
in Breslau, Albrechtsſtraße Nr. 9. 


Wer einen getiegerten Vorſteh⸗Hund, männ⸗ 
lichen Geſchlechts, verloren, melde ſich Alt⸗ 
büßerſtraße Nr. 21, eine Stiege, vorn heraus, 
bei K. Mann. 


FCFTTTT—T——— a 
Das ſo ſehr beliebte Lot toſpiel 
koſtet bei uns nur 7½ Sgr.; das Ziehkar⸗ 
tenſpiel 1%, Sgr.; das Frag⸗ und Antwort⸗ 
ſpiel 1¼ Sgr.; die Blumenſprache 1¼ Sgr. 
12 Stück Windſorſeife in engl. Original⸗Pak⸗ 
kung 6¼, 7 Sgr.; 12 Stück durchſichtige 
franzöſiſche Seifen 6 Sgr. 

Hübner u. Sohn, Ring 32, T Tr. 


Damenkleider u. Schnürmieder 


werden gut und billig verfertigt bei: 


Friedrich Henkel, 


Damenkleider⸗ und Schnürmiedermacher, Nikol 


Kirchhofe. 


Wein⸗, Bier: u. Num⸗Flaſchen 
aller Art, kaufen und bezahlen preiswürdig: 
Hübner u. Sohn, Ring 32, 1 Tr. 
Friſches geſchmolzenes, wie auch rohes 


Talg wird jederzeit gekauft: Albrechtsſtraße 


Nr. 49. 
Preiſſelbeeren 

ſind wieder zu haben Junkern⸗Straße Nr. 3, 
das Quart zu 6 Sgr.; wer 4 bis 6 Quart 
nimmt, bekommt fie wohlfeiler. fi 

Ein halberwachfener weiblicher Hund, gro: 
per Rage, ganz weiß, hat ſich verlaufen. 
Wer ihn Katharinen⸗Straße Nr. 16 zurück⸗ 
bringt, hat eine angemeſſene Belohnung zu 
erwarten. 


Ar beits⸗Lampen 

a 12½, 15, 16 Sgr., Lampen mit weißer 
Glasglocke und Cylinder 27½ Sgr.; reich 
mit Gold verzierte Thee- und Kaffeebretter 
7½, 10, 12½ Sgr.; reich mit Gold ver⸗ 
zierte Lichtſcheerbretchen 2½ Sgr.; Leuchter 
6½ Sgr.; Brod⸗ und Fruchtkörbchen A 10, 
12½ Sgr.; Spucknäpfe à 10, 12%, Sgr.; 
Wachsſtockbüchſen A 4, 5, 6 Sgr.; 12 St. 
Windforfeife in engl. Original⸗Packung 6%, 
Sgr. 12 St. durchſichtige franzöſiſche Seife 
6¼ Sgr., und ſehr viele andere ſehr brauch⸗ 
bare neue Waaren zu herabgeſetzten äußerſt bil⸗ 
ligen Preiſen bei 


Hübner und Sohn, Ring 32, 1 Tr. 


Unſeren geehrten Geſchäftsfreunden machen 
wir hiermit die ergebene Anzeige, daß wir die 
Meſſen zu Frankfurt an der Oder nicht mehr 
mit unſerem Lager eygliſcher Manufaktur: 
Waaren beſuchen werden. g 

Leipzig und Hamburg im Dezember 1838. 

L. Behrens und Söhne. 


—— 


Zur bevorſtehenden Ziehung erſter 
Klaſſe Königl. 79ſter Klaſſen⸗Lotterie, 
empfiehlt ſich mit ganzen, halben und 
Viertel⸗Looſen zur geneigten Abnahme 
ergebenſt: 
Fr. Schummel, : 
Ring Nr. 8, in den 7 Kurfürften, 
rr 

Ein noch äußerſt wenig gebrauchter Cokta⸗ 
viger Fend ſteht ſehr billig zu verkaufen: 

al⸗Straße Nr. 48, täglich bis halb 9 uhr 


Ohlauerſtraße Nr. 26, im erſten Stock.! früh. 
biertejährige Tbonnements⸗Preis für die Breslauer Jeftüng in Verbindung mit ihrem Beiblatte „Die Schleſiſch i . 

für die Zeikung allein 1 Thaler 7% Our. Die Ehronſt allein kostet 20 Cor. Aus wär ks koſtet die Breblauer Zeitung . Ye e e ee e ee 

2 Thaler 12¼ Sgr.; die Zeitung allein 2 Thlr., die Chronik allein 20 Sgr.; jo daß alſo den geehrten Intereſſenten für die Chronik kei o angerechnet wird. 
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1839 anderweitig verpachtet, wozu qualiſi⸗⸗ 


Minimum £ 02 Maärimum + 2, 5 
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Kondukt. Heumich a. Pleſchen. Hr. Dekor, 
Falkenhahn a. Krotoſchin. Hr. Kfm. Boas 
a. Landsberg. — Deut ſche Haus: Hr. 
* 2 = en. Hr. v. Wall: 
offen a. Ganhiowig. Oberlandesger.⸗ 
Affeſf. Georg a. Schwgibnig.. Hr. Infpektor 
Krocke a. Belt, — Gold Gans: Hr. Gutsb. 


Bekanntmachung. 

Den Inhabern von fälligen Zins⸗ 
Coupons der Schlefifchen Pfand: 
briefe Lit. B. zeigen wir hiermit 
an, daß deren Einlöſung von heute 
ab bis inel. den 15. d. Mts. 
für Rechnung des Königl. Credit⸗ 
Inſtituts für Schleſien durch uns 
erfolgt. 

Breslau, den 2. Januar 1839. 

Ruffer K Comp. 
Blücherplatz im Börſengebäude. 


Gänſe⸗Fett 

iſt zu haben: Oder: Straße Nr, 14. 
Zu vermiethen iſt Katharinen⸗Straße 
Nr. 1, in der erſten Etage, ein meublirtes 

Zimmer und zu Oſtern zu beziehen. 
Eine ſehr gute, alte, italieniſche Violine, 
eine ächte Tononi, iſt billig zu verkaufen! 
Hummerei Nr. 2, im zweiten Stock. 


Eine ſehr große Nemiſe 
wird baldigſt zu miethen geſucht von 
Friedr. Wilh. König, 


Ohylauerſtr. Nr. 68, zur goldn. Weintraube. 
Kaufleuten 


und Gewerbetreibenden, 
welche einen Buchhalter oder Correſponden⸗ 
ten nur theilweiſe beſchäftigen, kann ich einen 
zuverläſſigen Arbeiter, welcher in dieſen Fächern 
bereits für gewiſſe Tage der Woche engagirt 
iſt, bald nachweisen. 
Friedr. Wilh. König, 
„Ohlauerſtr. Nr. 68, zur goldn. Weintraube. 
„Nicolaithor, Friedrich⸗Wilhelmsſtraße Nr. 
74 iſt, da der Miethscontract wieder rückgän⸗ 
gig geworden, die eine Stiege hoch in drei 
Stuben nebſt Zubehör beſtehende Wohnung 
zu vermiethen und Termino Oſtern zu bezie⸗ 
hen. Das Nähere bei dem Eigenthümer. 
Ein Wirthſchaftsſchrelber 
kann ſogleich fein Unterkommen finden; zu er⸗ 
fragen Mathiasſtraße Nr. 84. 
Brauerei⸗ Verpachtung. 


Löwe: Hr. Gutsb. Walliczeck a. en. 
— Große Stube: Hr. Kaufm. —.— 
a. Kreuzburg. Hr. Färber Hauke a. Jutro⸗ 
hir: — Blaue Hir ſch: Hr. Rittmſtr. v. 
Lüttwitz aus Prausnitz. Hr. Referendarius 
Schweitzer aus Neiſſe. — Rautenkranz: 
Hr. Kaufm. Beer a. Würzburg. — Weiße 
Adler: Hr. Gutsb. v. Lindeiner aus Kuns⸗ 
dorf. Hr. Lieut. Baron v. Seherr⸗Thoß aus 
Olbersdorf. — Gold. Schwert: Hr. Wert: 
meiſter Ebel a. Berlin. 

Privat⸗Logis: Mäntt e 7. Hr. 
Lieut. von Wachsmann a. Beleg. * 
ſtraße 6. Hr. von Braunek aus Wieszkowo⸗ 
Am Rathhauſe 15. Hr. Fabrikant Schlöffel 
a. Eichberg. 

Den 5. Januar. Rautenkranz: Hr. 


— Blaue Hirſch: Hr. Gutsb. v. Dallwig 
a. Leipe. — Weiße Adler: Hr. Part. von 
Prittwitz a. Namslau. — Fr. Inſp. Eretius 
a. Simmenau. — Gold. Gans: Hr. Kam⸗ 
merger.⸗Aſſeſſ, Hillmar a. Glatz. Hr. Oberſt⸗ 
lieut. v. Neuhaus a. Hünern. — Hotel de 
Sileſie: Hr. Landrath Graf v. Frankenberg 
a. Warthau. Hr. Oberlandesger.⸗Rath Graf 
v. Beuſt a. Nikoline. Hr. Hauslehrer Bütt⸗ 
ner aus Petersdorf. — Deutſche Haus: 
Hr. Oberlandesger, ⸗Aſſeſſ. Hoffmann d. Glo⸗ 
gau. Hr. Guts b. Beſeke, a. Nimptſch kom⸗ 
mend. — Zwei gold. Löwen: Hr. Guts⸗ 
Müller a. Würben. HH. Kaufl. Müller a. 
Würben u. Mendel a. Liegnitz. — Gold. 
Zepter: Hr. Landrath Stammer a. Rawicz. 
Hr. Gutsb. Audnicki a. Jursko. Hr. Kfm. 

adicke a. Kreutzburg. — Gol d. Schwert: 

r. Part. v. Huth g. Rybnik. HH. Kaufl. 
Krauß a. Peſth u. Brusre a. Homburg v. d. 
Höhe. Hr. Inſpector Schultz a. Wieſe. > 


Wechsel- u. Geld- Cours. 


Breslau, vom 5. Januar 1839, 


Das Brau⸗Urbar des Dominii Seitendorf] Amsterda 8 a 
bei Frankenſtein wird auf drei Jahre, vam Rar d 12 
1. April 1839 bis dahin 1842, am 4. Febr. nwo 


London für 1 Pf. St. S Mon. 6. 20 
Paris für. 300 Fr. . . 2 Mon.“ — 


cirte Brauer eingeladen werden. Die Be⸗ Me), 
Leipzig in W. Zahl. J Vistall1021/, 


dingungen ſind täglich bei dem Wirthſchafts⸗ 


„ ne 

Amte zu 1 ei 2 Saite 2 — 
Eine Quantität gutes Oder⸗Wieſen⸗ Deu augsburg 2 Mon.“ 2 
wird Kupferſchmiedeſtr. Nr. 61 zum Vata eln * 
nachgewieſen. Bein a Vista 100% 
i 2 Mon.] 99 ½% 24 


Teltower Ruͤbchen 


offerirt in beſter Qualität, im Ganzen ſo wie 


1 N x N Iuohäna. Rand - Ducaten in u 5% 
ee 5 — Sbecfteaße Sr. 1. I a ge Te 15 
Für die zu Huben Abgebrannten find noch I onied or 113 11 

eingegangen: von N. N. ein Paket Kleidungs⸗ poln. Courant he 15 
füde, von Fr. C. R. desal. und 1 Athlr., Wiener Einl. Scheme 410 011 
Hr. C. G. S. 20 Sgr. und Hr. geh. Juſtiz⸗ Zin . 
Rath Ludwig 2 Rthlr., an Baarem alfo in)  Eflecten- Course. Fuss 
Summa 42 Rehte. . Schuldschtine | 4 102% 11089, 


Kleidungsſtücken und 2 Rthlr. 15 Sgr., bie 
in der Wohlöbl. Schleſ. Zeitungs⸗Expedition ab⸗ 
gegeben worden ſind, am 4. d. vertheilt 
wurde. Den herzlichſten Dank bezeugen die 
Unglücklichen ihren Wohlthätern. 

Gerichtsſcholz Scholz. Senior W. Eggeling. 


Angekommene Fremde. 
Den 4. Januar. Hotel de Sileſie: 
Hr. Graf von Reichenbach a. Craſchnitz. Hr. 
Univerſitäts⸗ Sternwarte. 
7... A EEREONRER ET 


5. Januar 1889. Barometer. —— Feuchtes 
s \ 3. L. inneres. | äußeres. niedriger. 


Seehdl. Pr. Scheine à 60 R. — 69% 2 
Bresläuer Stadt-Obligat. 4 

Dito Gerechtigkeit dito 4 m: 9 
Gr. Herz. Pos, Pfandbriefe“ 1 

Schles. Pindbr. v. 1000 R. 4 

dito dito 5004103 ¼ er 
dito Lite. B. 1000 — — 1055 
dito  , dito 6004 — 105 jr 
Diseontoe . 4½% 


Morgens 6 Uhr. 27“ 5,9807 % 84 2, 80 0,9 [ 89% beiter 

er ur. , 74 f 0 25 5 0, 8 W. ER a 

i j * * 5 4 35 
Nach, ih. 2, 207 ; 8 9 Im: 11°] Bebergemöit 


Nachmitt. 3 Uhr. 97” 7,7 2, SIT 2, 4 0, 
Abends 9 15 27. 6,70 14.9 0 81-029: S. 18 z 


e . 75 = en RE 

Minimum + 0,8 Maximum ＋ 3, 0 (Temperatur) Oder + 0, 6 
mo meter 5 3 wi 2 

a Wind. Gewölk, 


8 l feuchtes 
inneres, | äußeres. niedriger. 


Barometer 


6. Januar 1839, 4 


Mor r. 9 6 SW. 850 Überwölk 
— 2 > 274,09 5 1 2 8 > 5 S. AR Wolkch 
Mittags 27“, 4,71 2 . "4, en 
Nacht. 83. 197% 432 f 7 ＋ % 4 1,6 85s. 16% große Wolken 
Abends 9 27 4,87 8 0, 2] 0, 425 W. 37% überzogen 
peratur) Oder . 6, 6 


( l 
Getreide- Preiſe. Breslau, den 5. Januar 1889. 
Hoch ſter. Mittlerer. Niedrigſter. 

Weizen: 2 Rl. 21 Sgr. — Pf. 2 Nl. 13 Sgr. 25 Pf. 2 Rl. 5 Sgr. — Pf 
Roggen; 1 Nl. 16 Sgr. — Pf. 1 Rl. 85 Sgr. Pf. 1 Rl. 12 Sgr. 6 Pf. 
Gerſte⸗ 1 Kl. 3 Sgr. — Pf. 1 Nl. „ Sor. ( Pf. 1 Rl. 2 Sge. — pf. 
Hafer: — Rl. 23 Sgr. — Pf. — Kl. 22 Sgr. 0 Pf. — Rl. 22 Sgr. Pf. 

Ehronik“ iſt am hieſi 


Graf v. Dyhrn aus Ulbersdorf. — Gold. 


3 


| 


Kammerherr Baron v. Hohberg a. Glogau. 


en Orte 1 Thaler 20 Sgr., 


